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Nr. 157. Lod;, Freitag, den 23. November 1923. 

Der Regierungstriſe entgegen! Die Arbeitsgemeinſchaft Chjeua⸗Piaſt bricht zuſammen. — Für den Finanzminiftterpoſten 
kandidieren Korfanty und Pfarrer Adanſti — ſeruen 

Aus Warſchau wird berichtet? Die heraureiſende 
Aegierungskriſis entiſtand betannllich auf finanj⸗ 
wiriſchofllichem Geblet. Die Uſache iſt der Mißerfolg 
des Finanzminiſters Kucharſki, deſſen Pläne der 
Elangung einer Auslandẽanleihe wie auch alle Abſichten 

Schoffung einer Emiſſionsbank ein rundes Fiaslo er⸗ 
haben. 
Gezen Kucharſſi wendet ſich ferner auch Koörfanty, 

der ſelbſt Finanminiſter werden, zugleich aber das Ami 
ſtellbertreienden Minifterpräſidenten behalten will ̟  

Außerdem wird die Kandidatur des Pfarrers Adamfki 
aufgeſtellt, der ein polniſcher Seipel werden möchle. 

Korſaniy und Pfarrer Abamſli beabſichtigen eine Ver⸗ 
pachtung des Tabakmonopole ſowie die Erteilung von 
am ſangreichen Konzeſſionen für den Getreidehandel 
im Lande leine Art Monopol) an eine franzöſiſche Geſell⸗ 
chaft. (¶ dur dieſe Konzeſſionen ſollen ſie 100 Millionen 

Schweizerfranken erhalten. 
Herr Witos und die geſamte Partei der Piaſten 

fürchten dieſen Plan. Um ſich zu reiten, haben ſie den 
dedanken einer Koalitionaregierung angeregt. 

Herr Kucharſkti wird aller Vorausſicht nach in 
anigen Tagen nicht mehr der Regierung ange⸗ 
baren. Er iſt berelis zur vorgeſtrizen Sitzung der Haus⸗ 
dalis dommiſſion nicht mehr erſchlenen, angeblich dishalb 
nicht, weil das Budget dem Stjm nicht unlerbreitet wor⸗ 

war. 
—J— 

Eine Meldung des „Glos Polſtis aus Warſchau 
beſagt Die Zerſeßung innerhalb der Regierung ſchreitet 
ſforte Die ſar geſſern (Mitlwoch) angeſeht geweſene Sitzurg 
Ns Finanzrais kam nichkt zuſſande. Herr Witos lon— 
erierte mit Dmowſſti darüber, wie man ſich Kucharſtis 
zutledigen lönnte. Die Nallonaldemolratie hat einen Be—⸗ 
ſchloß veröff·niucht, wonach die Chjenarzu beſtehen 
aufgehörthbat. 

JIa den einzelnen Reſſoris ſind die Miniſter mit der 
arteipolitik ihrer Fraltionen beſchefligt und erledlgen 

eineriei Geſchäfſte Somit bildet ſich in den oberften Re— 
—â—— — — F 

Die geſtrige Neichstagsſitzung. 
Berlin, 22. Nivember. (Pat.) Das Reichstags⸗ 

gebãude war vom frühen Morgen an mit Pol'zel beſetzt, 
edie Ausweispepiere ſämilicher Eintret⸗nden prüfte. 

LRcch der Exöffnung der Sitzung erte le Präſident Loebe 
dem Reichskan zher, daz Wort, der in einem 
Aue führlichen Expoſe auf die außen⸗ und innerpo⸗ 

iſchen Fragen Deulſchlands einging. Noachdem 
doch Finanzm u ſter Luther in der Argelecesbet 
der Faanteſorm uad der Renlemaik das Wort ergriffen 
alte, wurde die Aud ſprache e öffaet. Im Namen des 
entrums erklärtte ſeh Dr. Mark und im Namen der 

dentig en Volkapartei Dr. Schlz mit der Politik 
er Regierung einverſtanden während der Deutſch 
ienge Graeſe wegen des Verhaltens der Reichrwehr in 
ünchen und der hüringiſche Minifterproͤſident Fröhlich 

Eeoen des Verhaltens der Rechzwehr in Thüriugen der 
dierung Vorwürfe machte, die Reichswehrminiſter 
eß ler zurãckvies. Die weitere Dehatie wurde für 

Norgen aufgefd ot en und die Sitzung gechloffen. 
Die Sevt'chnationalen haben einen Autrag ohne Be⸗ 

intun⸗ in Sahen eines Mißtrauensvotums 
& di⸗ Reglerung Streſemann eingebracht. Die Sozialde⸗ 

ANaten hoben der Regierung gegenöber noch nicht Stel⸗ 
urg genommen. Nach der Shleßeang der Sitzung trat 

ſbvyialdemokratiſche Frakſion juſammen, um einen en d⸗ 
dai iigen veſchluß zu faffen 
Eine Note der Botſchafterkonferenz 

an die deuiſche Regierung. 
* Paris, 22. Norember. (Fa!) Voincaré uberrelchle 
Flern abend dem deuilſchen Geſchäſtelräger in Poris, 
1 im Rmen der Voiſch aflerkonſerenz eine Note 

die deuiſche Regierung, in der n. a. erllärt wird: 

gierungsinſtitulienen ein uner hörtes Chaos heraue 
Der Miniſlerprãſident Wuos ſcheint ſich nunmehr darüber 
klar zu werden, daß ein ſolcher Siand der Vinge nicht 
mehr lange anhalten kann. 

Eine Rede Dmowſkis in der Außen⸗ 
kommiſſion des Senats. 

Warſchau, 22. November. (Pat.) In der heutigen 
Situng der Aufenlonmiſſion des Senats hielt Aufenmi⸗ 
niſſer Dmowſti ein: Rede, in der er auf die Frage der 
Wiederaufnahme der Milttärkontrolle in Deniſch⸗ 
land, der Rücklehr des dertſchen ERkronprinzen 
und die Memelfxage eirging. In erſier Angelegen⸗ 
heit erllärte er, daß die Miüilärkontrolle für Polen 
größer e Bedealung habe, als für Frankreich und Bel⸗ 
gien, da dieſe durch das beſetzte Gebiet gedeckt ſeien, 
vahrend Polen eirem etwaigen Angriff ungededt gegenüber 
flehe Außerdem wolle die Politik Volens mit Rackſch 
auf die Ordnung des Finang veſens eine friedliche 
ſein, wishalb es gleichfalls wichtig ſei, daß in Deutſchland 
ſich nichts exeignet, was die Erfũullung unſerer gegenwärii⸗ 
gen Aufgabe unmöglich machen würde. Daher müſſe 
Lolen eine ſtarke und genaue Kontrolle verlangen. Was 
dem Exkronprinz anbetreffe, ſo habe er ja ĩch derpflichlet, 
— ſo zu verhalten wie jeder durchſchnittliche deuiſche 

rger. 
Zur Mewelfrage übergehend, erklärie der Mi 

rifler, er heffe, daß der Völkerbund, dem die Argelegenheii 
ũberwleſen worden ſei, einen khar en Siand punti einueh⸗ 
men werde. Wir müßten uns vergegenwaärtigen, daß der 
nordöflliche Teil Polens von ſeinen natürlichen Vertehre⸗ 
wegen abgeſchnitten ſel. Die Autorität des Völler— 
bundes verlauge es, dieſen Zuſland zu beſeltigen. Die pol⸗ 
niſche Reglerung wolle auf das eniſchiedenſte in unmitlel 
bare Verhandlungen mit Liauen ireten, um eine 
Lerſtändigung hinſichtlich des Traaſitverkehrs durch litaui⸗ 
ſches Gebiet herbeizuführen. 

In der Ausſprache ergriffen Senator Poſner (P. 
P. S.) und S nator Ringel (Isd. Klub) das Wort, 
denen der Außenminiſter in längeren Aucführungen anm 
wortete, webel er ſich auch über die Beziehungen Polens zu 
Jtalien, Sſowjetrußland und England aͤußerie 

.I XOO1L———— — — 

Die Verbündeten haben die Erklärung der deulſchen Re— 
glerung, daß ſie ihre ſich aus dem Verſailler Verlrag 
ergebenden Verpflich ungen nicht im gerinaflen in Froge 
ſtelle, zur Kenntnis genommen. Die Verbündeten fiellen 
jedoch feſt, daß die deutſche Regienurg weiterhin Argu 
menſe aufſtelle, die den pralliſchen Zweck verfolgen, ſich 
der Unterſiellung einer milltäriſchen Fontrolle m enizie⸗ 
hen. Die deutſche Regierung betont, daß die Wiederauf⸗ 
vahme der Arbeit der ollilerten Korſtrollkomm ſſion die 
Wirren im deutſchen Reiche vergrößern und unerwar⸗ 
tete Folgen nach ſich ziehen löunte. Die Böetſchafterkon⸗ 
fexenz iſi der Anſicht, daß vielmehr eine Erſchwerung der 
Arbelten der Kommiſſion nur noch die Wirren vergroͤßern 
knne, denen de Reichsregierung Erwährung tue. Die 
Reſchsre⸗ ierung wiſſe ganz genau, daß die Kontrollkom⸗ 
m ſſion bei Durchführung ihrer Tätigkeit immer die Ab⸗ 
ſicht verſolge, den deuiſchen Behörden ihre Aufgabe zu 
erleichtern. Im Sinne der Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages mũſſe die deutſche Regierung der Konrollkom⸗ 
miſſion alle nötigen Erleicht⸗rungen bei Erſüllung 
ihrer Aufgabe gewäh en. Die Verbündelen haben daher 
beſtimmt, daß die Miliſärkonlrolle und die Beauſſichtigung 
des Flugweſens unverzüglich wiederaufgenommen 
werde, und zwar unter Bedingungen, wie ſie der Vor— 
ſizende der Kontrollkommiſſion aud des Komltees gur 
Beaufſichtigung des Flugwe ens der Reichdregierung mit⸗ 
teilen werde. Fur den Fall, daß die deutſchen Behörden 

Noder deutſchen Bürger Schwierigkeiten berelten ſollien, 
behalten ſich die Verbündeten weitere Maßnah— 
men vor. 

Paris, 22. November. (Pat). Die Botſchafterkon⸗ 
ferenz hat dem General No düet Weiſungen bezuguch 
der Rechte der inlerallilerten Kontrollkommiſſien erleill. 
Die Kommiſſion wird dewnach ſelbft den Termin der 
Wi dexau nahme ihrer Abeiten feſifeßen, und überhaupt 
volle Sandlunadfreiheit baben. 

1. Jahrgang. 

Srankreichs Weltmacht. 
Dr. Oswaldb Spengler.“) 

Es iſt ſchwer, über die weltgeſchichtliche Eniwicklung 
dieſer Jahre zu ſprechen, ohne ſich dem Verdacht auszu⸗ 
ſetzen, daß man eigene Wünſche und Jntereſſen mit dem 
Gang der Ereigniſſe verwechſelt. Trotzdem iſt es möglich, 
uber Tatſachen nachzudenlen, als ob man daran ſelbfl 
vollig unbetelllgt ſei, und es muß dem Hlſtoriker geſlatte 
ſein, ein Urieil wie aus weiter Ferne abzugeben. 

Die Tatſache, welche die heutige Weltlage volllommen 
beherrſcht, ift der märchenhafte Aufſtieg Frank— 
reichs zur unbebingt fährenden Macht. Das 
franzöſiſche Volk marſchiert mit ſeinen 30 Milllonen unter 
den großen Nationen an erſter Stelle. Es iſt in ſelnem 
geiſtigen Zuſtande nach ſehr alt, ſehr überfeinert, ſehr ver⸗ 
braucht. Es hat ſeit 50 Jahren nur noch den Gedanken 
an Rache für einen verlorenen Krieg genährt und dafür 
1894 den Kult der Jurgfrau von Orleans in Szene geſetzt. 
„Wir Franzoſen werden nichts mehr erobern“, haf Zela 
damals einem Beſucher geſagl. Und nun? Ein Volk, das 
auf dem Wege war, ſich wie das ſpanlſche, nach ruhm⸗ 
reichen Jahrhunderten zur Ruhe zu ſehen; ein Volk, das 
nur durch die angelſächſiſchen Bajonelte gerettet worden iſt, 
ſpielt heule mit dem Schichſal dieſer Maächte. Es hat ver⸗ 
geſſen und die Welt mit ihm, wer zuletzt den Erfolg er⸗ 
wana. Es hat die Millionen fremder Toten in ſeinen 
Schũtzengräben vergeſſen; es iſt überzeugt, allein geſiegt zu 
beben und niwmmt deshalb das Recht auf noch ganz andere 
Erfolge in Anſpruch. 

Denn Frankreich iſt das einzige Land, deſſen herr⸗ 
ſchende Schicht ausſchliehlich vom Ehrgeiz geleltet wird: 
dem von Robeſpierre und Danten geweckten und von Na—⸗ 
poleon geſchulten Ehrgeiz der Grande Natiou. Dieſe 
Schicht wird ſtets den Ruhm dem wmateriellen 
Vorteil, ſtets den militäriſchen Geiſt der 
wirtſchaftlichen Alugheit vorziehen. Es iſt die 
einzige, die ſeit Marengo bereit iſt, ſelbſt die bitterſie Not 
in Kauf zu nehmen, um einen politiſchen Triumph zu er⸗ 
ringen und die Gegner dieſer Auffaſſung in blatigen Revo⸗ 
lutionen niederzuſchlagen. Der heilere Franzoſe de— 
18. Jabhrhunderis, des Rololo, iſt ausgeſlorben. 

Dieſer Machtwille iſt ſteis ein Wille zur Ver— 
nichtung. Es liegt außerhalb der Grenzen der frapzö⸗ 
ſiſchen Begabung, noch mehr außerhalb des framzöſiſchen 
Geſchmackes, eroberie Länder aufblühen zu laſſen, unler⸗ 
worfene Völter zu Freunden zu machen. Der Franjoſe iſt 
der ſchlechtefte Koloniſalor, den es in Afrika gibt. Von 
den Raubkriegen Ludwigs XVI., welche einen Wüßten 
gürtel den Rhein entlang legten, bis zur Behandlung der 
Deutſchen und Spauier durch Napoleon, an welcher deſſen 
Reich ſchließlich zugrunde ging, iſt das framöſiſche Sieger⸗ 
gefühl ſteis dasſelbe geblieben. Kein Voll hat ſeine Re⸗ 
volutionen mit einem ſo ſchrankenloſen Vernichlungswillen 
durchgekämpft. Man denke an die Königsgräber in Si. 
Denis, deren Leichen 1780 tagelang durch die Straßen ge⸗ 
ſchleift wurden, an die beli dem Sturm auf die Tuilerien 
gefallenen Schweizer, deren Eingeweide man als Abzeichen 
im Knopfloch trug, an den Befehl: „Alle Graulspfe vor⸗ 
treten l*”, den der vorbeireltende General Gallifet am 
28. Mai 1871 einer Kolonne von gefangenen Kommunards 
zurieſ, worgauf er dieſe erſchleßen und den Reſt weitermar⸗ 
ſchleren ließ. Ein Rauſſch von dieſer Art erfüllt heute 
das Voll. das wider Erwarten an die Spitze der Ereigniſſe 
getreten iſt. 

Und wie alles bei ihnen alt ißt, der Charalier, der 
Ehrgeiz, die Kullur, ſo auch die heutigen Ziele. Die ge⸗ 
ſamſe Politik iſt mit ſteigender Deutlichlelt eine Wieder 
aufnahme napoleoniſcher Pläne. Dieſe 30 

e) In vorſtehendem fufſatz, den wir dem Kevaler Boten 
entnehmen. beleucht‘et der berſaſſer des beruhmten Werkes Dder 
Untergang des kibendlandess die wahren Abſichten uünd 
pläne der franzöſiſchen Potitik. die Schrifti 

—— 
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— Ire Xxye —⸗ dxeg vea ꝰxer ioz8 ——— 
Nãche treunen, unterwerfen, vernichten. Was 1019 unter 
dem Elndruck eines ploͤzligen und unerwarteten Eifolges 
noch ein urbeſtimmter Drang war, iſt heute ela mit der 
onzen Schärfe des franöſiſchen Geiftes verfolater Plan. 

it Srflaunen ſieht man, wie die Rheinlinſe als Feſtang 
oausgebaut wird, vor ber als Außenſorts das Nuhrogebiei 
ben Zugang zur Nordſe⸗, die Keine Enſente die Landb üde 
ängs der Tonau zum Orlent; Nordweſt Aßila den Weg 
zum Nil decken ſoll, während Luft⸗ und Unilerſeew: ffen die 
Sec ſelle ſichern. 

Seit dem Erfola an der Ruhr, der einem völlig ert 
woff eten und wiriſchaftlich ruinierten Lade gegeoũber; 
nicht fehlen ſonnſe, wern es iſoliert Fleb, iſt der vächne 
Seoner deutlich bezeichnet Es bondeil ſch vrvin enen 
Vorftoß gegendie angelſächſiſche und da— 
mit um einen Triunph der remaniſchen 
über die germaniſche Welt. Ohzne Zwe fel in 
Poincors der genialſte Staals mann, der itzt an einer lei⸗ 
lenden Sielle ſtett, aber wie immer in Fraulkreich, iſt er 
ledilich der xvonent einer Pariei, welcher ſein 
Ecfolg die Richſung gibt. Vom Ausfall der be—⸗ 
vorftehenden Wahlen hängt unier Umfländen da— 
Schickſal der Weſt ab. Die heulige Kammer iſt aus einer 
unbeſtimmten Hoff ung berrorgegangen. Iſt der Erfolo 
an Rubr und Rbein geſichert, ſo werden die neuen Wahblen 
eine Komwer des Triumobes ſéſaffen und domit den 
Mile punkt einer aus ſchlieklich kriegeriſchen Politik. 
Dieſe Kammer wird durch die Erwariung ihrer Wäbler 
gebunden ſein und fie wird ibre Führer in derſelben Rich⸗ 
lung binden. Denn darsber ſänſche man ſich nicht: Wenn 
eine Notion von dieſem Charakler jemand die Macht über⸗ 
trägt, ſo verbindet fie damit eſnen Befehl. Nopoleon J. 
vußte wobl, daß der erde Schrilt rückwärls auf der Bahn 
des miluariſchen Rehms das Ende ſeiner Herrſchaft be⸗ 
dente. Des halb war er ſell dem Rũchug von Mos? au 
nicht mehr in der Lage, auf errſthafle Terbandlungen ein⸗ 
zugehen, wie ſie 1818 und 1814 immer wieder eingeleilet 
wurden. Und wern ſein Nefſe mit dem Wahlſpruch .Das 
Kaiſerreich iſt der Fride!“, den Thron beſtieq, fo wußile 
er ebenfalls, daß das zweite Kaiſerſeich den Kieg bedeuien 
wußte, wenn es ſich balten wollie. Das mixikaniſche 
Abentener erfolgie 1801 rur, weil in Europa keine Aue⸗ 
ſicht auf einen großen Kriea vorhanden war. Aus dem 
ſelben Grunde werden die Neuwallen in Frankreich den 
Krieg bedenten, und zwar den gegen die angelſäch— 
ſiſche Welt. Echluß folgh. 

Imperatorenzuſammenkunft? 
Wien 22. November. (Pat) Wie die Neue 

Freie Vreſſe? mitteilt, aird in frauzdſiſchen Kreiſen Rome 
zon einer beobſichtigten JZuſammenkunft Muſſo⸗ 
linis and Poincarss geſproser. Die Begeonung 
der beiden Min flerpriſſidenlen ſoll Mitte rächf er Woch⸗ 
in einem der Grenzorte ſioſtſinden. Von amtlicher Seile 
liegt biaher keine Beſtäͤligung dieſer Meldurg vor. 

Zur Rückkehr des Exkronprinzen 
nach Deutſchland. 

Ein Echreiben Boincares au die deutſche Reichsreglerunz. 
Varis, 22. Nobember. (Pal) Botncars hal ein 

Schreiben an den deutſchen Geſchäfteträger gerichee, in 
dem es v. a. heißt: „Die Verbündeſen fleien feſt, doß die 
den ſche Reſch regierung, indim ſie Frar kreich den Wori— 
lart der am 1. Dezember 1918 uderzeicknelen Ver ich!⸗ 
erllärung des deutſchen Kronprinzen ouf die 
preut iſche Königskrone miſtelie. damlt zuoleſch dieſen Ver⸗ 
zͤt als in Kraft hefindlich betrachtet und ſeine U⸗gültig⸗ 
keilserllärung nicht zrlaffen wird.“ Gleicheunlg wird der 
Reſchkregierurg in die ſein Schreiben vx Kerttnis gedrocht 
daß die Verbũndeten ſie faär alle Kenieqlemen, die ſich 
aus der Räck ehr bes Extronp inzen vach Devlſchlaud er— 
geben lonnten, voll vexrantwortlich machen Die 
Sefar die dieſe Tatſacke im Sefolge haben dönnte, müßie 
die Verbündeten erſoderlichenfellz zur Eigreiſung ent 
ſprechender Maßnahmen zwingen. 

Deutſcher Proteſt gegen die Unter—⸗ 
ſftütung der Sonderbüudler durch 

— Fraunkreich. 
Berliw, 20. Nevember. (Pal.) Der deun'ſke Be⸗ 

voſſwãchtigle in Paris, So eſch, hat der ſranzöſiſcher 
Ragleſung eire Nete des Riäoklabinella öberreicht, in 
der litzte egen die Un'⸗eüzung der ſeparaliſtiſchen B— 
wegung durch die ſrranzöſhen Behörden Proteſt eihlb 

* 
Boerlin, 22. Noreimber. (X. W.) Melhungen aut 

Nerlsruhe zulolze hot elne fron o iſche It fanterſeobielune 
den Berrenſiz dcs Prinzes Maximiltan von Baden 
bef zt un die Gebaäude elner genauen Turchſicht unier- 
zoges. Der Vrinz ſt des Verſteckih llens von Waffen 
derdũcht' gt. Der Eutererwaltet wurde verhaftet. 

Rücktrift Loſſows vom Kommando der 
bayeriſchen Reichswehr? 

Wiexn, 22 No⸗⸗mber. (Paf.) Die Neue Freie 
Hr·ſe* berichlet aus Berlin: Ja parlamentoriſchen 
Areiſe n wird erklär‘, der Kommondeur der bey riichen 
Reichrwehr, Gereral Lo ſſow, habe eingeſehen, daß er 
ſeine Slellung in Mũncher nicht wehr werde behavvlen 

yionen Aei⸗ — Welt 7 die anderen onner. Angeſichts deſſen ſoll er mit G⸗neral v. Seeckt 
dahin bereingekonrmen ſein, doß er vach Berucht auf 
diefen ſeinen derzeit'gen Pofien des Kor meado eires au⸗ 
deren Reichswehrbezirls übernel men würde. 

Berlin, 22. Novpewmber. (J. W.) General Su⸗ 
dendorff aus dem Offiſſerere band, in dem er die 
Stelle ein⸗ ⸗ Exrervorſitzenden beklelele, und ous dem Ver⸗ 
band der Reſerveo ſiziere Ausgetreten. Seinen Rück 
triit begrũndete er damit, baß ſeine Ebe begeiffe ſich mit 
der j⸗nigen der ayriſcher Offig e e nicht deden. Der Aue⸗ 
ritt Ladendorff ſt vor alew darauf mück uführen, deß 

die Oifiz eraer ände die Teilnohme Luderdoeffs am 
Mäüncherer Puiſch verurteilten. 

Berhaſtung des geweſenen ſüchſiſchen 
Miniſterpräſidenten Zeigner. 

Dresden, 22 November. (Pat.) Die Telegraphen⸗ 
Compaonie meltdet, doß der geweſere lachfiſche Minifter⸗ 
präident Dr Zeigner geſtern auf Weifrng bes Staale⸗- 
anwalls verhaftet und in das Unterſucht ngegefängni 
eingtliefert wurde. Die Verbaftung Zeieners flebt im 
Zu ammenhong mit den Beſtechungen, die er ſich in 
der letz'en Zeit zuſchulden kommen ließ. 

Sie deutſche Rentenwährung. 
Berliu, 71. November. (A. W) Sier wurden 

Mönzen im Betrage von 1, 2 510 und 50 Reptin 
pfennig in Umlauf oebacht. Des Meioell eld if ans einer 
Legierung von Kipfer, Ziuk und Alumivium bergeſſellt. 
Von der einen Stite trägt es die Aufſderift Doeuiſches 
Reich? usd von der onderen die auilp echnnde Zahl mit 
der Aufſchrift: Rentenpſenn .* 

Berliu, 21. November. (J. W.) Zwiſchen bder 
denlſchen Regfervnz und dem ſſowfſeiruſſtſchen Sandels 
oerlreter in Berhen werden Verbandlyngen über die Lieſe⸗ 
cung von Getreide für 50 Millionen Golbmark gze 
vflogen. Ein Dull dieſer Summe ſoll von Deutſch'and 
in — der Reſt in Induſtrieerzeugniſſen enlrichlet 
werden. 

Unglaubwürdig! 
Waſhiugton, 22. Nobember. (Lat) Der Stacets 

ſelrelär für Hantde'efragen Hoover dementlert die Mel⸗ 
dungen, wonach er Verhandlurgen wegen Eriellung einer 
Anleihe an Dertſchland zum Fuſeuf von Leber sm ſleln 
gepflogea haben ſoll. Er erk äte, daß Deulſchlaund über 
Leb nsmittel in genũgender Mende verfüge und daß ein⸗ 
Retlurgsaltlen don ſeſten Amerikas ſich erüb ige. (Und 
das ſoll ausgerecſ net Hoover geſagt haben ? Die Schtift.) 

Kommuniſtiſche Kriegsübungen bei 
Berlin. 

Berlin, 21. Nobem der. (Pat.) In der Umgebuwg 
von Srunwald fließ die Plligei auf eine gegen 200 Mann 
ſtarle kommuniſtiſche Kampforaganiſa-⸗ 
tion die ihre Uebungen machte. Beim Arbick der Po⸗ 
lizei ergriffen die Kon maniſten die Flucht. 8s Perſonen 
wurden verhaftet. 

der Deutſche als Kaufmann 
im alten Polen. 

GSchluß). 
Ihren Söhnen konnten dieſe begüterlen Keuflenie 

eine bed: ulend beſſere Bldung angede hen laſſer, als der 
Landadel. Die Kralauer und die ausländiſchen Univerſitä 
ten waren von dieſen deuiſchen Rücgers und Kaufmannk 
ſoͤhnen überfüllt. Das gilt ebenfellz von polniſchen Ald nern, 
or alem von denen ber Zſterzinſer und Dominilkaner. 
Aus ih en Reihen ginden die meiſten böherrn Würdenträ— 
ger der Kircke, Gelehrten und die hößtren Reſche vnd 
Sofbeomlen bervor. Za d'eſen zähl n ſoſche Leuchien de 
volniſchen Kirche wie Neelars Sawarz, der erſt⸗ 
Briwas von Polen, Sianelaus Hoſius (SHoſe), der 
erwloͤnolſche Biſchof und Kardinal, die michtieſe Stüpe 
des Ka holiziemus im amzen 16. Jabsh, der gewandie und 
gelehrle Maruin Kromer, der berühmte Reformalor der 
na'auerx Univerſität Maltb'as von Kraau, deſſen e gent⸗ 
bcher Nam⸗ Stadtiſchreiber iſt, der Humanift Dan 
tic eꝛe aus Dan in, deſſen deuiſcher Nome Flachsbin-— 
der laulet, der polniſche drerführer und Held von Tan— 
nenbera Zyndram von Matzfon ce, deſſen Verwandte in 
Fazim'enz bei Kra'au uund in Lembera mit der Elle nad 
Wage hanlier!en, der berütmie Neolcus Kopernilus und 
⸗ndlich em die Reihe derſeiben zu ſchliefen — Jufiu? 
De d ie z) aus Elſaß, en Buchsalter des Jobaup 
Bouer, der ſich zum Selretir, Geſchichtsſcheiher und 
Muͤnzmeiſter des Königs Siamen JL. en porſch veng. 

D'e größ'e Zihl de j riren prachtvollen Baufen 
deren Vtuinen im nien Lañde zufir ut ſind, die reich⸗ 
ausgefto teten Klẽſter, die fio zeu Dome, die ſtuken Ver⸗ 
eidigunee merern mit ibren Wehrturmen und Toten, di⸗ 
hohen Zinnen und Wille — find das Werk dieſer Zei 
des Wohlſlandes vud des Reſchtuws. Dazu kommen noch 
Joße Stitlurgen für Spitärr, Fakultäten, Burſen au 
höteren Sihraufialten, zu Gmeeaneden, Aementflge 
Kaſiwir der Große alleln erxbaute über ſiebenzig Staͤdle 
mit flarlen Mauern, Burger, Kircken, Marlthahen on 
verſchiedenen anderen aff iiichen Geãg en. Ale jenig en 

die dem Orte voat Sieuer zu er nid ſen baten, 

Scala⸗Thenater CGerni b 
Direktion S. Kupermanm. 
Sonntag, den 28. November: 

2 deulſche Vorſſellungen. 
Nachmittags 3 Uhr. abends 6 Uhr. 

„Die Foxtroſtkõöntain“. 
Poſſe mit Geſang und Tanx in 2 Akten von A heine 

ot und Orcheſier unter Leuuna des dirigenlen —— 
Billetis ab heute an der Kaſſe zu haben. 2⸗ 

Bauten, die rom Krieg verſchont de lbebden ſied, erföllen 
ns noch beue mit arr cen Siaunven. Nur, weriae 
Sädte bes Wenens duden ſich e nes ſo chen Gebäudes 
rühmen, wie die Tuchhalle in Krakau deren Arckh tellut 
wit ihren Türwcher, geſchmücken Anbauſen, den ſue 
Freitreppen ãrkadengaänc en, Kran;ce ĩmſen, Niſchtn 
vilaften ungemein onziehend auf den ve chaue wirkt. De 
Roßen Refte der Mauern und Boſteien der Burg 
Rawa nernt mon nidt mit U recht das volriſche 
Coloſſeum. Die bohen Socicher au der Weſchel von 
Kazianerz an bis nach Damig hin, bie von dieſen dert 
ſchen Kaufl⸗euten erbaut und erholien wurden, ſind beredte 
Zeufen des umfang eichen Surfuh hud ls. der den 
Wohlfen)d und den Glauz des ganzen Landes mehte. 

Seit der Mite des 17. Ithrhanderis nahm dieſer 
dandel und mit ibm der Wohinand des Sandes ſtart a* 
Die ſozial wirtſe aftlchen uvd roſteſchen Erei niſſ⸗ waren 
ür den in der Siadi wohrenden Bürcer, der ſich barp 
ſächlich mit dem Huintweri und mu dem Hon e keſſtef, 
riote, ſo ungünſtig, daß nach vud nach das Handwerk un 
der Handel gänzlich lahmgelegt wurden. Dem Adel, — 
vur nach Er veilrrvng und Feſtigung ſeiner Souder echn 
und Freiheiten trochtete, ohre ſich um den Staot usd dal 
Volk zu jümmern, rar es geſetlich verboler, den Hande zu betrelben. Der Siäbter degegen, der der Willkür ſeitens 
der Beamten und des mäcdtigen Adels ausgeſetztt wor 
wurde in ſeinen Rechten dermaßen geſchmäler, daß 
er nicht imſtande war ein Geſchäſft mit Erolg zu beireiben 
Dau kommt noch die Aufbebung der Zün te. der Verſa 
der Sſraßen, die Drangſalſerung der Bürger durch die 
Stene rbehbrdey, der Rangel an Rechisſchug, i⸗ Bverfol⸗ 
gung der natlonzlen Minderheiten, die Unter— 
drückung ber Diſſibenten durch den katbe 
liſchen Klexrus undß den fanatiſch n bo ſel, endilich die 
ſchrecklichen Koſe enanfſtände in der Ukraine und die Kriegt 
mit Schweder, B andenbura und Reß and. Der Hmd⸗ 
werker vn) Kau mann mußite aſt allein in bdleſer ſchween 
Zeit die Laſten des Krleges iragen, er alle'n war den ver⸗ 
ſchiederartigften Wikerwärtigeiſen bei den Heeres üges 
aus geſetzt, er muß!e leine Weetflätie, ſein Waenhaus 
röumen, um der Solaleaka Herbergen zu verſcheffer, et 
wurde am meifen ausgebeutef, ave ⸗er ündert und mukte 
die Krieoe oo ir butionen zabſens. J Rolacebowski, Wie- 
domosci tyceaces si mystu ni artuki w dowaeci 
Polaco. —* 1888, — ff W. Surodiecki. O 
padiu preemy· du milast w Polsco Deiels, wyd. Tu⸗ 
rowsklego, Rrat. 1661, Seile 117, 128) 2We Ee⸗ 
elend umerorub den Handel endaütlig. Ju dem Wahn— 
man döare durch eine aroße Mence ſchlechſen Geldes reig 
werder, wurdenie ſckweren und guikboſt a⸗n Gedſrüch 
in elende Meẽnzin umgepräct. Mit der Mönüchlen, auf 
bllliae Weiſe zu Geld zu kommen, riß auch alleriei Sieden 
lichleit ein: der Wiriſchof ebiſuch nabm cbenſo zu wie das 
leichtſinnige Schulbermachen. Die Fol⸗en blieben ade 
wiht aud. Zuerſt gerielen diejenen ir Not, die auf eſte 
Befoldung angewie en an ber Halvalimn? leinen Teil 
ballen und anfaſt eines ⸗ufen Gadfitces fich jett it 
einer handvoll Kupfer ück · begnũſen woßlen. Dann komen 
die Kapitaliſſen und Keufl ute an die Rite, denen de 
qutem Gelde oder Waren gegebenen Darlehen in ſchlechlers 
vrüd⸗eahlt wurden. Auch die O rigleit erdielt in de 
Steuern nichta als Uba'manze. Rau er vachle das Miß 
trauen. Gleſch maß ⸗os we vorher die Gewinnſuckt 
ich jetzt die Rbſchen vor dem einſt ſo beiß begekrien Gr 
dante und Wandel ick ey der Afte banuer wollte keis 
Gelreide meht lieſern, der Bäcker wcht mehr raden, de 
dandwerker jein Harbwerk tre den, der ſa ſmenn lelte 
Bare ver'aufen, dos Volk ſobte in Aufruhr vpd verſch zo 
ſich alle Kraͤmer, Wechſler und Juden iu erwürgen, elle 
aing drarter und drüber. Ein ſraur aes Benmal dieſet 
Beriode des Ni⸗deroandes ſind die Tün pf hulden (Gon 
Münz⸗ und Kronſchetz nelfler A dreas Tempf geprãot 
nit dewm Dieneanmn J. C RVJeern Came 52 
deiſſen Bucbſtoben in der grakßen Bed änarnis oedrulet wug 
den: Ine pit Calam tas Roeipabileasꝰ Nun beziunen 
die Kolem aͤfen es Reiches. * 

Die Zabl der Sinwohner der Sdie ging auch — * 
ſart zu d. das Oandwerk, der Oendel. dae gare 33 cheftliche s ben laen dorn'ede r vrece Kejawiti, ta 
früber 118 Bon wertker und 108 eã er , blle z8 
Anfang des 18. Jabrhenderis vur 91 Häuſen. W 9 
beſaß 233 hropſteuervfiſchtige Zäuſer, don ben — 

dem Dominikanerorden gekörten, und 80 — die 
Elgentum der Sladi oder der dirc Aumn⸗ ae Steperſt 
heit cenoſſen. Dre Zebl dieſer Seuſer ſiel au 753 
Orfiruv — v dlch von Warſchar, büeben vo dãuſery — d0 elende Hunen, i n r von 2650 
8i, in Somzaa von 610 — 10VWSarcwecki 
upadku pr⸗emystuni Mast w Polsce, Detelb Wy 
Turowekiego, S. I00 i. t) N arrin Kaae 
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7 LCokoles. 
8odi, den 28. November 1928 

Arbeit an unſerer Jugend. 
6 Uhr. Der Aufſat in Ur. 117 Arbeit anunſerer 
— Jugend? iſt nicht ohne Echo verhalll. Unſer hHaupt- 

ſchriflleiter erhielt von einem auswärtigen Leſer ein Schrei⸗ 
— ben, in welchem es u. a. heißt: * 

man. iſt nalurlich nicht ſehr leicht, ein Stück Jugend⸗ 
48 bewegung bei Ihnen frei zu machen und ihr Zugendleben 

eu beglnnen, denn es handelt ſich bei ihr eben nicht ſo 
erfuͤllen ſehr darum, daß junge Leute zu dieſer oder jener guten 
—— und wichtigen Sache herangebildet werden, ſondern, daß 

ebaudes in der Jugend die Menſchen als Kräfte und Werte ihres 
int Jvolkes in ſich lebendig und ſtark werden laſſen, daß ſie aus 
beuen Treue an ihm feſthalten, daß ſie ſelbſt ein Stück des 

und großen deutſchen Lebens, d. h. eine ſchaffende, zukunfts- 
(ſſchere Kraft verdee. 

— *— Es müſſen ſich alſo junge Füh rer, etwa junge 
eehrer. Kanfleute Scholer höherer Riaſſen oder ahnuiche 

von finden die dann Jungen um ſich ſammeln und mit ihnen 
da⸗ gemeinſchaftlich die „Spur in ein deutſches IJugendland 

benbi⸗ beſchreiten, aus denen uns ein junges, fapferes und 
5 reues VvVoik erwachſen ſoll. Ob man dieſe Gruppen dann 

—“ pfadfinder, Waldy fadfinder, Heupfadfinder oder irgendwie 
an Anders nenm ift eiemich gleichghing 7 pe —7 Indem wir dieſer Zuſchrift mit vergnügen Raum 

ven geben, bilten wir gleichzeilig junge Leute, die das Zeug 
ſagee dazu haben, Jugendfuhrer zu ſein, der „Freien Preſſe“ 

ag ihre kinſichten uber dieſe Frage mitzuteilen. —— 

Stadtratſitzung vom 22. November. 
⸗ — her echia Mach Entgegennahme einer ganzen Relhe von Mutei⸗ 

usd da⸗ lengen wurde beſchloſen, den Magiſtratsbeamten Jalob 
Handel Samuſfil in den Ruhefland zu verſetzen, den Mühlen 

r ſeitens beſiz Judrzeſo we um Bau von Wohnhaufern für 
ie Arbelter und Beamſen zu erwerben und für die Sau⸗ 

r, daß herleit der flaͤuſchen Anlagen und Plätze im Hlubllck auf 
bie Uberhandnehmende Typhusepidemie Sorge zu 

eroll ttragen. — 77 ae e rch diee Nanmehr gelangte die Angelegenhelt einer Verle⸗ 
Veꝛfol⸗ gung der Holleſtellen der Zierzer und Alexandrywer Zu⸗ 
Intere ſuhrbahn auf den Baluter Ring zur Sprache. Es wurde 
athoe befchlofſen, ben Magiſtrat aufzufordern, mit der Zuſuhr— 
ſich di⸗e bahnbdlreklien Unterhandlungen in dle Wege zu 
e Kriegt leilen. Bei Beſprechnug der übermäßigen Erhdhung des 
rOmd⸗ Straßenbahnfahepreiſes gelangte die Ent⸗ 
ſchoe en ſchließuug der Kommiſfion für allgemeſne Fragen zur An⸗ 
den ver⸗ nahme, in der der Magiſtrat aufgefordert wird, den 
rves zen Veriragmit der Direlttonzubrechen 
nhau Nach Ueberweiſang einer Unterftützung in Höhe vdn 
ffer er 28 Mllionen M. an das chemiſche Jorſchungsinſtltut in 
eepolen wurde in Sachen der Erböhung der Schilder⸗ 

weler anzuheben. Die Angelegenheit elner Unlerſtützung 

urde ernent der Kommiſſion überwieſen. Hlerauf wurde 
woch beſchloſſen, die Unterſtütung für die ſtädtiſchen Wohl⸗ 

aligteitsanfialten für das Verwaltungslahr 19 4 zu er⸗ 

* Stadiverwaltung berechligt iſt, belzubehalien. 

vdember indet eine Sipung des Tarifausſchuſſes beim 
Eiſenbahnminiſterium ſtait, auf der in der Angelegenheit 

bahnen beraten werden wird. 

borgange, die ſich hoch ſte n s in der Zukunft abſpielen 

den zu können und ſomu Polen vom Meere abruſchnei. 
den, was unſeren wirtſchaftlichen Ruin herbeiführen würde. 

greie Preſſe — Freilag, den 28. Rovember 1s8 

uüund Reklamefteuer beſchloſſen, ven Schilhern 
bis 0,16 Quadratmeter Größe 1600 000 M. und von 

Ibheten Shildern es Millionen Mark für den Quadrat ⸗ 

für das SodzerPhilharmoniſche Orcheſter 

höhen, ſowie ſaͤmiliche Stetiern, zu deren Erhebung die 

— M 

—* Der Golbtarif der Eiſenbahn. Am 80. No⸗ 

der Einſuhrung des Goidlariſs auf den polniſchen Eiſen— 

vember welß elne Geſchichte zu erzählen, die⸗/ wenn ſie 
zutrifft, den im Lodzer Wucheramt herrſchenden Zuſtänden 

tãuſchen und den Preis der Erbſen in die Hoͤhe zu ſchrau⸗ 
ben wußten. Warum? Sie lieſern der Ortsgarniſon des 

polniſchen Heeres die Erbſen und behielten ſich im Vertrag 

cheramts zu berechnen. Soplenti sat! 

des Bromberger Blattes zutrifft, verlangen wir die ſchleu⸗ 

daß er 80 Proy. mehr beträgt als der Zuſchuß für Volls⸗ 

des über die Kündigung des Lohnabkommens in der 

u. a. wie foigt, äußerte: Die durch den lehten Schritt der 
Fabrikanten in der Codzer Induſtrie geſchaffene Lage 
Kann 2u recht bedenklichen Folgen führen, für die die kir⸗ 

Sroaongeſtelllen nicht angewandt wird. Wir werden alles 

ſchrecken, um die Induſtriellen zur Einhallung des Dezem- 

land abgereiſt. Wie wir erſahren, ſind geflern abend 
die Lodzer Induſtriellen: VPawlowſti, Brodach, Silberberg 

nach Moslau weiterbegeben werden. 

landereiſe auf 500 000 M., für ein Sichtoermerk auf 

Umſlauf gebracht. 

—e 

Das Wucheramt hat ſich „einwickeln“ 
— laſſen? 

Riefige Verluſte der Heeresverwaltung? 
Die Bromberger „Gazeta Bydgoszſka“ vom 21. No— 

das ſchlechteſte Zeugnis ausſlellt. Das Blatt ſchreibt: 
Das Wucheramt ſetzte den Preis ſür ein Korzec Erbſen 
auf 18 Millionen Mark feſt, während einen Korzec Weizen 
nur 419,, Millionen Mark koſtet. Die Eingewelhten erllä⸗ 
ren dieſes Mißverhälinis mit den Einflüſſen der Groß— 
händler, die die Wachſamkeit der Verwalinnge bebörden zu 

bas Recht vor, den Preis laut den Feſtftellungen des Wu⸗ 

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wie weit die Nachrich 

nige Einleitung einer Unterſuchung durch die maßgebenden 
Stellen. —— 

Erxhbhung dor ſtädtiſchen Zulage für Bolks⸗ 
ſchulleiter. Der Magiſtrat beſchloß beim Stadtrat zu 
beantragen, dah der Zuſchuß für Volksſchulleiter mit Wir⸗ 
zung vom 1. Ollober d. J. ab in der Weiſe erhöht wird, 

ſchullehrer. 
Der ſtädtiſche Zuſchuß für Vollksſchullehrer 

für die Monale September und Ollober wird laglich zwi⸗ 
ſchen 123 Uhr nachmittags im Büro der Magiſtrata⸗ 
ene für Kultur und Bildung, Piramowicza 4 aus⸗ 
gezahlt. — — 

pap. Die chriſtlichen Arbeiter uund die Lün⸗ 
digung des Lohn⸗bkommens, Wir vbrachten geſtern 
bereits die Anſicht des „Praca*- und des Klaſſenverban- 

Textiſinduſtrie. Im Nachſtehenden veröffentlichen wir eine 
Erklärung des Vertreters des „Chriſtlichen Arbeitsverban- 
des“, der ſich über die Küundigung des Dezembervertrages 

beiterverbãnde allein die Induſtriellen verantwortlich machen. 
Der Standpunkt der Induſtriellen iſt durch nichts begrün⸗ 
det. Wir können auf keinen Fall darauf eingehen, daß die 
lehte Erhöhung für die Gehälter der Expedienten und 

ſun und vor den ſchärfſten Maßnahmen nicht 2urück- 

berabkommens zu zwingen. 
bip. Die Induſtriellen⸗Miſſion nach Ruß- 

und Liebermann nach Warſchau abgereiſt, von wo aus ſie 
ſich nach einer kurzen Beratung mit Vizepremier Korfanty 

Si⸗e Palgeblhren werden vom 1. Dezember ab 
1b0od odo M. für die Erlaubnis zu einer zweiten Aus⸗ 

500 000 M., für einen Dauerpaß auf 3 000 000 M,, für 
ein Dauerſichlvermerl für Ausländer nach Danzig auf 
4500 000 M. und für ein Vaßbüchlein auf 30 000 Marh. 

Neue Stempelmarken. Am 14. d. M. wurden 
neue Stempelmarken zu 10000 M. und 20 000 M. in 

— 

8 2* 

Dornen und Diſteln. 
Durch ein Perſehen ſind die erſten beiden Dornen und 

Diſteln der geſtrigen Sammlung durcheinanber gekommen. 
Wir ſehen uns doher gezwungen, ſie heute noch ein 
mal — diesmal aber richtig — abzudrucken. 

Die 5chriftleitung. 

Eine Tatarennachricht enthält der „kevaler Bote“ 
Eflus NHauen wird ihm ein Ueberfall auf die Warſchauer 

itadelle gemeldet. Danach ſollen ſozialiſtiſch⸗revolutionäre 
Banden die Wache in der 2itadelle überfallen haben, wo⸗ 

bei bei dem ſich entſpinnenden Kompf und der Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung die Truppen 26 Aufrührer gelötet, 490 
ſſcchwer und 20 leicht verwundet haben ſollgen. 
—unps iſt von einem ſolchen Ueberfall nichts bekannt 

geworden. Eugenſcheinlich iſt in Nauen ein Mann ange⸗ 
ſiellt, der hellſeheriſche Begabung zeigt, denn er ſieht 

werden. — 
— * 

Der Wojewode von Pommerellen erlleh eine Kund⸗ 
gebung an die Bevölkerung, in der folgende alarmierende 
Stellen vorkommen: Der abenleuerliche erſtgeborene Sohn 

Wilhelms II. iſt bereits an der Srenze Polniſch-Oberſchle- 
ſiens und triffi Anſtalten, um uns dies reiche Land 

der ſchwarzen Diamanten, ohne welche die 
olniſche Induſtrie nicht beſſehen könnte, zu entreaͤßen.“ 

Ein anderer Hohenzoller wartet auf die Selegenheit,. um 
inunſer geiltebtes Pommerellen eindrin;— 

— — 

Staatsanwalt hätte ihn, 

S eben in allem anders ſein, als in Kultur-Europa! 
— —— — * J 

Zuſammengezogen, um gegen Wilnq«, 
Wolhynien und Femberg zu, marſchieren, 

Haͤtte ein gewöhnlicher Sterblicher oder vielleicht 
ſogar eine deutſche Zeilung ein ſolches Gerücht, das im 

höchſten Maße geeignet iſt, die Oeffentlichkeit zu beun⸗ 
ruhigen (8 263 des Strafgeſehbuches), verbreitet, der 

und mit Recht, ſofort beim 
Schlaffilchen gehabt. So aber hoͤrt und ſieht der Staats- 
anwalt nichts und läßt ſich bei der Ueberwachung jedes 

Schritles und jeder handlung der „inneren Feinde Polens“, 
der boͤſen Deulſchen, nicht ſtören. — 

Es gibt halt zweierlei Maß! 

Ueberall in der Welt wird ſorgfältig darauf geachtet, 
daß die Zugend nach Möglichkeit von dem Tabakrauchen 
zuruckgehalten wird. Nur bei uns küummert ſich kein 
Menſch darum, ob die „hoffnung des Landes? durch 

Nikotin vergiftet wird oder nicht. Ja, ein Tabakfabrikant 
fordert die Zugend direkt zum Tabakrauchen auf, und 
zwar dadurch, daß er ſeiner Zigareltenpackung den Ha; 
men „Skaut· (Pfadfinder) gegeben hat. Bei uns, muß 

In Bromberg ereignete ſich folgender bezeichnender 
Vorfall SEin Koloͤnialwarenhändler wurde wegen irgend 
einer Ueberrelung zu 10000 Mark Gelbſtrafe verurleilt. 
Der Beſiraſte zahlle den Betrag in Einmarlſcheſnen, deren 
er, aus langerer Zelt herſltammend, einen Rroßen Vorrat 
beſaß. Der Vollzehungsbeamte nahm das große Palel 
ohne ein Wort des Proteftes in Empſang, ging damit zu 
einem Altvaplerhãndler und verkarfte es zach Gewicht ſür 
22000 Murft. 

wie folgt erhoͤht: ſür einen gewöhnlichen Auslandspaß auf, 
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pip. Eroffnung einer beſonderen Pateunt-⸗ 
ka ſſe. Vom heutigen Tage ab wird in der Handelsbanf 
Aleje Kneciuezti, eine beſondere Kaſſe für den Auslauf der 
Gewerbepatene eroffnet. Webder die Fipanzämter, noch die 
Stadltaſſe werden von letzt ab Gewerbeſcheine ausſolgen. 

Die Echornuſteinfsgegebühren fuür die Monate 
Nopemder und Dezember bitragen; für einen gewöhnllchen 
Schornſteln 8800 M. für einen Schoruſtein im Porlerre⸗ 
haus 5000 M. ſur das Fegen eines gewöhnlichen Bäcker⸗ 
boſens 210 000 M., eines Baclerefens mill mehreren Rauch⸗ 
abjuglanaͤlen 315 000 M., bei Hotelküchen, Waſchereſen 
u a m. 108 000 M., bel Fabrilſchornſtelnen 210 000 fur 
einen Roeuchabzugkanal. 

bip. Etrelk der Tabakarbeiter. Die Arbeiter 
der hleſigen ſagtlichen Tabalfabrik ſind unberückſichtigter 
Lohnforberungen wegen in den Ausſtand getreten. 

vbpip Vor einem nenen Bäaͤckerſtreik? Die 
Backermeifterinnung ellle dem Arbelts inſpeltor mit, daß 
fie die Löhne der Väckergeſellen um 60 Proz: nicht er⸗ 
höhen bBönnen, weil das Wucheramt den Bäckern nicht ge⸗ 
ſtaltet, den Brotprels gleichfälls um 60 Proz.zu erhöhen. 

bip. Drohen der Etreit der ſtäd iſchen An⸗ 
geſtellten. Vorgeftern abend fand eine Generalverſomm⸗ 
lung der ftädtiſchen Angeſiellten ſtait, auf der beſchloſſen 
wurde, vom 1. Dezember ab eine beſondere Ausgleſchtzzu⸗ 

lage in Höhe von 86 Prozent und Auszahlung der leßtens 
von der Teuerungskommiſſion errechneten 60 Prozent Teue 
rungszuſchlag zu verlangen. Gleichzeitig wurde die Ver⸗ 
waliung aufgefordert, al de ihr zur Verfuügung flehenden 
Mittel auſzubleten, um die Forderungen durchzuſetzen. 
Von mehreren Rednern wurde darauf hingewleſen, daß ma 
unbedingt in den Ausſtand treten muͤßte. 

bip. Der Stadtrat und dle Zuſtända in 
den Baͤckereien. In der leyten Sißung der Magiſtraſs— 
kommiſſion für allgemeine Fragen gelangte der utreg 
bes Slabtverorbnelen Milman bezüglich dis geſundheite 
widrigen Zuflandes der Lodzer Baͤckerelen, der Nichteinhal⸗ 
tung des Sftündigen Arbeitätages und der Nachtar eit zur 
Sprache, in dem dieſer g. a. den Vorſchlag machte, eine 
Sladtralkommiſſton zur Ueberwachung des hygleniſchen Zu⸗ 
ftaudes in den Backereien ins Leben ziu rufen Er wurde ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wurde ein Antrag des Stadtverordneten 
Dr. Schweig ſolgenden Wortlauts angenommen: „Der Stadt⸗ 
rat forbert die Sanitätsabteilung auf. den hygleuiſchen Zu— 
ftasb in den Bockereſen zu prüfen. Der Siadkrat iſt der 
Anſicht, daß der achtſtündige Arbeitstag in den Backereien 
unbedingt eingehalien und daß die Nachtarbeit in den 

ückerein verboten werden muß. 
pap. Streikterrvr. Die ſtreikenden Bilbhauer 

Abraham Spiritus, Wladyslaw Jaworek, Sigiemund 
Reller und Wladyslaw Martynowſti drangen in die 
Wohnung des Bilbhauers Stanslaw Gromſowſli, Kon⸗ 
ſſanſynowſtla 77, und verprügelten ihn gründlich, weil 
ex ſich mit ihrer Streiſtaltion nicht ſolſdariſch erllärte. 
Die von ihm angeſangenen Arbeiten zerſtörten ſie. Der 
Polizei gelang es, die raufluſtigen Bruder feſtzunehmen. 

Beſtrafang der „Proleſtanten?. Die Magi⸗ 
ftrats ſommiſſion für Finanze und Haushaltsfragen be⸗ 
ſchloß im Ginne eines Antrags des Magiſtrats, eine 
zaͤdtiſche Gebühr von den proteſtierten Wechſeln 
in Höhe von , Proz. der betreffenden Summe einzu⸗ 

Varhaftung zweier Kaufleute wogen Steuer⸗ 
hinterziehuug. Vorgeſtern abend wurden die beiden 
Kaufleuie Prywin und Finkel verhaftet, da ſie ſich 
in der Führuug ihrer Umſatzbücher große Mißbräuche zum 
Zwicke der Stenerhinterziebung halten zuſchulden lommen 
laſſen. So wurde beiſpielsweiſe bei einer Reviſion feſige⸗ 
flellt, daß an einem Tage, an dem der Umſaß der Firma 
2 Milliarden autmachte, kaum 260 Millionen eingetragen —— —— — ——————————— — 

Die Rechlege lehten im Sſowſeiflate lreiben ihre 
weſteuropãiſchen Kollegen wieder einmal in die Enge. Sie 
entwarfen das ſoeben im Organ des Zentralexeluflvaud⸗ 
ſchuſſes veröffenilichte Projelt des neuen Familiengeſetzes, 
welches, ohne an dem römiſchen Satz: mater gemper 
certa — zu rühren, weder den Ehevberlrag noch die An⸗ 
zeige der Mutler allein als den Valerſchafisbeweis gelten 
laß. Dieſes von der Spezialkommiſſion für Reviſion des 
burgerlichen Geſetzbuches ausgearbeitete Projelt beſtimmt, 
daß im JFalle, wenn es ſich herausftellt, daß außer der in 
der Anzeige der Mutter als Vater geuannten Perſonen 
noch eine zwelte oder mehrere Perſonen in der glelchen 
Periode ein uentn Verhaͤltnis zu der kuͤnfligen 
Muiter unterhlelten, dieſe Leßteren als Mitſchuldige zur 
Veraniwor iung gezogen werden und ſich in die Laflung der 
mit der Schwangerſchaft, mit der Geburt und mit dem 
Unlerhalt des Kindes und der Mutter verbundenen Koſten 
teilen müſſen. — 

Ob durch eine ſolche Maßnahme der ſozialen Gerech⸗ 
tigkeit auf eine höhere Stufe geholfen werden kann, mögen 

die Soplalpolitiker entſcheiden. —— 

Das franzöſiſche Familienblatt Progres Ci 
vique* brachte ein patriotiſches Mädchen zur Darſtel-— 
lung, das zu Gott betet, er möge die 70 Millionen 
Deutſche ſterben laſſeaeee. 

Wie Keuter inzwiſchen erfahren haben dürfte, kam 
das GSebet der Jungfrau poſtwendend zurück mit dem 
Vermerk: „Herrgoit nicht zuſtändig. Sterbenlaſſen von 
Deutſchen iſt Angelegenheit der fra nzſiſch-belgi— 
ſchen Ruhrb eſehung.“ — — — J 

kin der Oſtarenzee werden Bolſchewikenin Maſſen 
* 



* 
waren. Die Verhafteten warden nach din unterſuchunge 
amt gebracht. 

pap. 8 Jahre Gfänugnis für einen Mör⸗ 
der. Geſteen hafte ſich vor dem Bezirtsgerich der 
Haudbeſitzer Adeif Kubet zu verantworter, der angeklaſt 
war, am 2 Augquſt d. J. den 531ährigen Arbeiter Bo— 
leslaw Skurczyniti mendlings überf llee und erſchlaren 
ju haben. Aus der Anklageakte ging hervor, diß der An⸗ 
zeklane den Merd deswegen beging. um ſich an der 

—* 

Familie Skurczy ſtig, welbe in ſeinen Hauſe wobnte, 
den von ihm ſeferder en Miets ins in Hölne von 2 Mil- 
tionen uur ſchver aufbeinren und auf ſeine Aufforderung, 
die Wohnung zu räumen, eine ebekn nde Antwort ei⸗ 
teilte, zu raͤchen. Als Semtc yntli zur Arbeit girg, über⸗ 
fiel er ihn plötzlich im Terweſe urd ſchlagmit einem 
ftumpſen Ei en ſo lange auf ihn ein, bis er tot zuſam⸗ 
menbrach Das Geribbt verurtelte Kobik zu 8 Jahren 
ichweren Kerlers und zum Verleſt der Rechte. 
pap. Das Büro des Finuanzdelegklerten wurde 

von der Przejud 4 nach der Finanztammer, Osrod wo 
17. verlegt. Von marien ab wird der Deviſer kom aifſar 
täglich von 10 bis 12 Ahr varmittags empfangen. 
Iur Förde rung des Fampfes mit der Schwind⸗ 

ſucht der Maziftrat hat der qheſunhei eab'eilung 20 
Miſlionen Mak zum Ankauf von Büche-n und Fachſchrif 
ten för die Selt'on zur Bekoͤmpſung der Schwendfucht 
jur Verfꝰ?cung geſtellt. 

usbau der Stadtkaſſe. Der Ma' iſtrot hat 
beſchloſſer, zum Aus bau der Räͤume der ftädt ſchen Ha p⸗ 
kaſſe u ſchreiten. 

pap Das Straßespflaſter der Petrikauer 
zwiſchen der Puſta und Raowonſka Straße iſt derart 
ſchledt, daßk es für Droſchken und Aufſomobile ein wahret 
Verkebrahindernia bilꝛet. Es ware zu wunnſchen, daß der 
Magiftrat hier Abheilfe ſchoffen moͤch‘e. 

Die ſtaädtiſche pädagoaiſchhe Büchereil (Pira- 
mowicza 3) beſtand am J. Oßtober d. J. aus 1582 Wer⸗ 
ken, darunter befanden ſich 24 Werke über Philolophie, 
82 über Religion, 54 über ſoziale Wiſſenſchaften, 668 uber 
Pädagogik, 48 uber Philologie, 151 aber Matoemalik 
und Naturkunde. 290 über EAnſchauunosunterricht, 35 über 
ſchoͤne Kunſte. 140 über Literatur, 175 geſchichtliche und 
26 erdkundliche Werke. Von der Bächerel machten 532 
Perſonen Gebrauch: 234 Herren und 208 Damen. 

In einer Lozer Wohnung barſen im 
Durchſche itt ſechs Perſov⸗ u. Der „Rocænik Sta- 
tystyczry m. Lo lzi z2a rok 1922 rerõffentlicht iater fant⸗ 
Daten über die Wobnugef aee in Lodj. Dielen Angaben 
zufolge wurden im Jabre 1918 in Lodr 85 264 Wohnun⸗ 
gen reaiftriert, darunter 56 528 oder 66,8 Proz. Einzuim 
mewohnungen 16957 oder 18,8 Proz. Zweizimmer 
wobnunden, 7652 eder 9 Proz. Dreizimmerwonnuugen, 
2 081 oder 36 Pro;j. Vierzimme wornngen 1189 oder 
1,4 Vro;. Für ſzimmerwo'nur gen, 807 oder o 6 Vroj. 
Sechẽ z mmerwohruugen und 3580 oder 04 Pro;. Wohnun 
gen, die aus mehr als 6 Kimmern beſiehen. Vergleicht 
man diele Zahl, die ſeit 1018 kaum weſentl'ch größer ge⸗ 
worder ſeln dürfte, mit der Beröllerunzszahl, ſo entfallen 
au'“ 1 Wohnnra urn⸗eiãbr Merſonen. 

Kunſt und Wiſen. 
Marchen. Uns wird geſch ieben: Am Sonnaberd, 

den 24. d. M. um 1 Uhr nachm. wird Fil. Kaz'miera 
Rych‘er im Soale der Phelha menie eine ganze Reſhe 
der ſchönſten Märchen de Kadern und der Jugerd er⸗ 
zählen. Das Prog amm wird enthalten de Märchen von 
Anderſen O⸗Ot, Ma uszynjki u. a. Karien ſind in der 
Philh umonie zu haben. 

Scala⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Das In⸗ 
lereſſe des nublikums an den am So ntao, den 26. d. M., 
ftat finden en wei deuiſcken Vorftellungen „Die Kox rot!⸗ 
königin“ iſt ein ſehr ebha'tes vnd ſt es daher raiſam, 
ſich ſchon jert an der Kaſſe des Sca a⸗Thneaters mit Ein⸗ 
trit slarlſen zu verſeßen, da am Sonntag der Andrang 
ſehr goß ſein wird 
——— ————————— — —— — 

Vereine und Verlammlungen. 
Der Eporiv rein „Eturm“ hatte ſich am ver⸗ 

gan zenen Sonnabend die donkenswerie Auf ab⸗ gehellt, der 
hieſtaen eutſchen Geſellid aſt eine deutſche Theater⸗ 
aufführuna zu hbieten, was bei uns in Lodz in letzter 
Zeit leider zu den Seltenbeiten gehört. Daß es ein glück 
licher Gedanke war, dieſe Au'fübrung mit einem geſelligen 
Bei'ammenſein zu verbivder, bew'es der überaus rege Be⸗ 
ſuch der Veronftalturg. Der groke Saal bes Lodier 
Männengefang ereins war im buchftäblichen Sinne des 
Mortes bie auf den leßten Plotz beſetzt. Zur Aufführunga 
gelangte das befann'e urdrollige Goͤ nerſche Luſtſpiel Ein 
glüclicher Familienvaler“. In den darftfellern 
ſaben wir die uns von ihrer Wirkiamkeit an der früheren 
Freien Bühre“ her bekannten Geſichter wieder, was von 
vorr herein ein Gelingen des Unternehmens garantierte. 
Winn hier dennoch einiges an der Auifüh unag auẽ zuſetzer 
iſt, ſo geſchieht dies nur deahalb weil wir von eben die er 
Darftellern ſchon beſſſere Leifiungen geſehen haben ale 
an jenem Abend. Vor ollem war es Herr E. Rzeszowiki, 
dem die Rolle des ewig in Verlegenheit befi dlichen Nffen 
nicht zu liegen ſchin. Auch ſeiner Parinerin und Pſeudo⸗ 
gattin, Frau Dloa Krauſe, gelang es an dieſem Ahend 
nicht, ihre Rolle mit der erforderlichen Natürlichkeit aus⸗ 

⸗ 

Freie Preſſe — Freilag, den 23 November 1923 
uftatlen. Ferner hätte ſie dem Zuſchauerraum wenioer 
Intereſſe zuwenden ſollen. Gelungen dagegen präfentiere 
ſich Herr Rich. Zerbe in der Ver'ö prrung des genat 
ührten Orlels, der dann ſchließlich doch winter dos T eiber 
ſeines ſauberen Nfffen kommt. Frun Irma Zerbe v0 
ihrer Aufnabe als Battin Ro enberge voll und aanz ge 
wachſen, wohingegen Herr Ju ius Arndit ais Maler Ro 
enbero noch beſſere Wirkung erzielt hötte, vern er mebr 

aus fich herausgegangen wäre. Abgeſehen von dem etwae 
ichleppenden Gange des letzien Akles konpten die oben an⸗ 
führten Unzulär glichkeiſen indes den Geſemleindruck der 
Aufführung vicht ſanderlich beeit flaſſen, Den Darfitellerr 
wurde ſeitens der Z ſchauer dan barer Beifall geroll‘. Di⸗ 
übrigen Stunden des Abends füllten Tanm und Unterhal 
tung aus. Im allgemeinen ſann dieſe Veranf a tung alt 
gelungen bezeichnet werden. 

MWom Mufikver⸗in „Stella“. Im 19 November 
fand die übli he Moratsſitzurg ſialſ. 
VProto'olle und des Kaſſenberichts wucden 32 neue Mii—⸗ 
alieder in den Verein aufger ommen. Es wuinde deſch!oßen, 
die Fahnenw ihr bei ſeder Witterunmam 1. und 2. Dezembe; 
in den Räumen des Lodzer Sport⸗ uid Turnvereire, 
Zakonina 82, abzubolten 

— — — — — — — — — — — DDDDDDDDDD⸗D⸗⸗⸗DD — 

zujchtiften aus dem Ceſeckteiſe. 
zür die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung. 
Gewalt geht vor Recht? 

Im Agguſit 1922 mietete ich in der Wulcnſka 
Straße 144 eine Emammerwohrunſ, Zur ſelbigen 3 
wohnie ich noch außerhalb der Stadt. In der WMoh un— 
lag ein Kanker, nichts eſtoweniger aber zohlleſch dem 
Wirt 50 00) Mark unter der Bedingung, beim Ezieber 
weitere 10000 Mark nachzuzahler. Fu ze Zeit deraa' 
ſtarb der In ader der Wohnung und ich konnſe mit dem 
Hauswirt W. Wieſner einen Miefsdertrag abſch ießen 
wonach die Wahnung mir gehören ſollte. Kurze Zeit a aui 
— meine Frai lag ſwer krankd danieder — betamen vwir 
von dem nfſtändigen Wohnungsbenek die Nachricht, daß 
meine Wohnung roequiriert ſei und ich oudriehen ſolle. 
dieſem Schreiben ſchenlte ich keinen Glauben und lonnt⸗ 
unbehelliat iinige Zeit wohnen. Eines Tares kam Nolizei 
und wollte uns gewaltſam ans der Wohnurg verdrängen, 
doch lag meine Frau nech krank. Folglich mußſen die 
Huͤler des Geſetzes wieder abziehen. Wader verging 
einige Zeit. 

Und dann kamen von Zeit zu Zeit immer wiede 
mehrere Rolizeibramte und ver'angier Enkiß. Lo oft i 
ſeſbſt zu Haus war, wehrie ich dem E drugen der Polizei. 
Iue fmal wiederholten ſich dieſe Ang iffe gegen meine 
Wohnung. ——— 
Geflern nachmitiao, ſch ſelbſt war abweſend, kamen 

plozlich weder Beamie unnd verlan⸗tſen Einlaß in die 
Wohnung, in der weine Frau mit dem Kinde weren. NMs 
meine Frau nicht oͤffnen wollte, wurde ein Sloöſſer heb i 
neholt, der mit Gewalt den Eingang mit Hitfe einer Eiſen 
ſtauge erzwang. Meorere Noliziſten und Kommiſſare dranden 
nach dreiſftüũndiger Beſa erung in die Wohnung ein und 
oaben meiner Frau die Anweiſun', ſofort die Wobnung zu 
räumen. Mit Gewalt wurden die Möbel auf den Flu 
ageftellt und hähſen ſich nicht mitleidiage Nachbarn meine; 
Zrau und des Kindes angenommen, wir wären auf die 
Stroße geſetzt wordep. 

Eine Gewaltiat ſorergleichen iſft mir geoerüher be⸗ 
avgen worden. Oder hat der damalice Hau? wit, der 
Wie ner, von den Maßnahmen des Wohnunosam 8 ge⸗ 
wußzt vnd dennoch die Wahnvng an wich vermietet? Men 
t ff nun die Schuld? Ich habe die Wohnung gemietet 
und bin mir keiner Schuld bewußt. — 

Indem ich der geehrten Redaklion meinen Donk aue⸗ 
priche zeichne ich Leou Juzwif. 

BSerr Rgzewſͤki beſftee'tet. 
Sehr geekrier Herr Redalſen! 
In Nr. 36 des Bloe Velſ'es und Nr 818 dee 

Kurjer Loͤdzke ſtand in dem Baſcht über den Aufer talt 
der Abordnurg des Sſadſrete in Warſchan, die ſich zweck 
Erlangung einer Uterflühung für d'ie Arbeiisleſen dorthi 
bedeben hatte, zu leſen, daß ich angeblich auf der Konferene 
mit dem Herrn Miniſter Emulſti die Woſte gebraucht 
hatſe, „daß die ſchwere Lace des A“⸗beiters in Lod abf 
en Umfland ⸗vrückſufuͤhren ſet, daß ſich die Lodzer Indn 
ftei⸗ in den Händen von Hakotiſſen befinde“ Ach ſiell 
auf das ent'ſchie denſte feft, daß ich ſolche Mor‘e nich: 
gebraucht hobe, da ich rundſäblich den Slan' pun't 
verirete, daß die Nationa itäten- biw. Bekennin ſ8fra⸗e in 
VBerbältnis des Kapitals zur Arbeit keine Rolle ſpielt. N⸗ 
babe ich einen nationaliftiſchen Standyunkt verireten und 
meine ganze öffentliche Titigkeit war und ſt auf eine 
Milderung der völtichen und reli öen Gegenſätze 
aerichtet. Al⸗xis Rrewſki, Stodtverordrneter 

Hus dem Reiche. 
Nuda Pabianicka. Frauenbundſtunde und 

Jugendſtunde für Jünglinge. Eim Montag, den 
6. Hovember, wird Herr Paſtor Schmidt im Saale des 
errn Lange abends um ! /6 Uhr eine Frauenbundſtund 
und um 7 Uhr eine Verſammlung für JRünglinge abhalten. 

Bukic (Königsbach) Totenfeſt kim Sonn- 
tag, den 25. Robember, wird herr Paſtor Schwidt im 
Saale in der hieſigen cirche vormitiags um /211 Uhr 

Nach Veſlelung dee 
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einen mit dem hl. Abendmahl verbundenen Haupigottes 
Zenſt abhalten. 

dip. Lomaſt ow. Stre. In der Gewehr⸗ 
ichldßeriobrik „Samata“ ſind die Brbeiter in den Ave⸗ 
ond oeſreten weil die Fema »aos ſeinerzeit mit ihnen ab 
eſchloſſeſe Lonab'ornmen gelrochen hat. U 
Sosuowiee. 8s Jabre Zuchthaus für eine 

Kommnniſtin. Daa Beiieksoericht veru feilie eine 
wiJe Inzefa Barjaaz wegen Nerbreifung kommun ft ſcher 
Schreiſen zu 8 und einen gewiſſen Chl Kantor aus der 
gieideen Grunde zu 2 Jahren Zchlhaus. 

SEmberg Eine Fran zum Tode ver—⸗ 
urteilt. Vor dem Geſchworenenger'cht in Lemderg 
na“te ſich dieſer Tege die 830 jöhrige Ma ja Wyceyrek aus 
S'olriti zu vrrantrorten, die augeklagt war, Menchelmord 
an ihrem Gatten bega genu haben. Aus dem Anklage⸗ 
alte oirg berror“, dak die Wyczynek, die ſchon vor dem 
Qrieße mit ihriem Mann in Uprfrieden lebte, wäbrend des 
ñeher jã rigen Auſerthalte deſelben an der Front vnd in 
der ru fiſchen Gefangenſchat, mit einem gewifſen Kijak aus 
donareſ poun zufammenlebt. Als Myce ynek 1921 aus 
Roßland vur ckehrie, wolte ſeine Krau apfarge nicht 
mehr iu ihm zur ückkebren, entſchloß ſich iedoch endlich ſeinen 
Bitten Folge leiftend, mit ihm nech Skotnili. zurück v⸗ 
tebren. Se hatten pwicht large zu ammengelebt, als 
Wye ynek plötzlich ſab. Da der Verdacht naobe lao, daß 
er von ſeiner Frou vergiftet wurde, wurde fie verbaftet. 
Frau Wiy zynek befannte ſich zut Schuld. Das Gerich ver⸗ 
urtelle ſie zum Tode, minde te die Strafe jedoch auf G. und 
der Ammeflie ous 16 Jah e Zucht auk. 

Oitrowo. Sin evangeliſches Gotteshaus 
in Sefahr. Wie der ‚O qdownik Orowski: berichtet, 
fand eine Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter in Heu⸗ 
Skalmierichũtz ſtatt, in der der Vorſitzende, Leiter des Be⸗ 
triebs amis in Oſtrowo, van Roy, berichtete. daß die evan⸗ 
ageliſche Kirche in Tleu-Skalmierſchütz vom Eiſenbahnfiskus 
ſubventioniert ſei und, da die evangeliſche Semeinde nur 
13 Mitalieder zähle und die Parochianen der katholiſchen 
Kirche geröſiot ſeien, einige Kilometer (voch nicht 1*/, 
Kilometer — Bem. des Berichierſtatters) zur Kirche zu gehen, 
man die evanaeliſche Kerche zugunſten der katholiſchen 
Geweinde einziehen müſſe. Es wurde beſchloſſen, den 
Voꝛi ſitzenden zu beauftragen, die nötigen Schrilte in War⸗ 
ſchau zu tun. — 

Dazu iſt zu bemerken, daß die mu Oſtrowo ver⸗ 
bur dene kirchergeweinde Feu Skalmierſchuß nidh 13, ſon⸗ 
dern 60 bis 70 Muglieder zählt, für die ſeitens des Pfar⸗ 
ers in Oſtrowo v rzehniãgig regeimäßig Goltesdienſt ab⸗ 
gehalten wird, fſerner daß die Sitenbaknverwaltung nur 
nach Maßeabe ihrer oeſetziichen Verpflichtung zur erſten 
Parod ialeinrichſung herangezogen worden iſſ. Die enan⸗ 
aeliſche Geweinde hat auf die wiederholten Anerbietungen, 
Kirche und Pfarraebäude zu verkaufen, einmotia ableh⸗ 
nend gean'wortet. Huch in den Zeiten der größten Tä⸗ 
tigkeit der kinſiedlunas kommiiſion iſt es niemandem ein⸗ 
gefaller, an kirchliche Gebäude, deren Sicherheit jetzt 
aus drũcklich im Verſailler Verirag verbürgt wird, die hhand 
zu legen. In zahlreichen GSemeinden wurden ſogar ſeitens 
der Beſitzer der angrenzenden Grundſſücke Unterhallsver⸗ 
vflichſungen für die leere kalholiſche Kirche, wenn kein 
Katholik mehr im Orte war. eingegangen. Wir hoffen 
daß man uns unſere Gemeinde und goſtesdienſtliche Ta⸗ 
tigkeit nicht gänzlich durch gewaltſame Wegnahme der 
kirchengebãude unt rbinden wird. 

2Wong owiz Ein blutiges Familien« 
drama ſpielte ſich am Mitiwoch abend im hauſe des 
Candwirts Graff in Kaliſchan Ko onie ab. Vater und Sohn 
haben tagsüber friedlich auf dem Felde geanbeitel. HRachdem 
ſie gegen Abend heimgekehrt waren, machte ſich der Sohn 
ſein Fabrrad zurecht, um noch einen kibſtecher nach Mar⸗ 
oonin zu machen, wo er den Abend bei ſeiner dort woh⸗ 
nepden verheiratelen Schweſter verbringen wollte, die an 
dem Tage ihren Geburfstag feierte. Mit dieſem Plane 
war der Vater nicht einverſſanden, und um die Fahrt zu 
verhindern, verſteckte er das Fahrrad und den Sonntags- 
anzug des Sohnes. fklus dieſem Grunde kam es u 
einem heftigen Wertwechſel, der ſich dermaßen xrulpitzte, 
daß der gereiete Sohn zum Revolver griff und auf den 
nun etlends davonlaufenden Vater vier Schüſſe abgab, die 
ſämtlich trafen, zum Giück jedoch nicht lebens gefährlich 
waren. Hierauf ſaqte der Sohn ſeiner Mutter Cebewohl 
und machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Die Vermu⸗ 
tung, doß er Selbſtmord verübt habe, beſtältigte ſich am 
r ãchſſen Morgen, als man die auf dem nahen See trei⸗ 
benden Hoizpantoff in und den Hut des Vermißten be⸗ 
merkte. Sonnabend fruh gelang es den Fiichern, den Leich 
nam 2u bergen. Der an vier S'ſellen verwundete Vater 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

S heenſelza. Im Schlafe ermordet. Am 
Fieita wurde von dem 22fjährigen Stanulaus Swoi dzik 
aus Jan'owo eine ſchwere Rluitat beaaugen. Er hat in 
Wielfa Koluda ⸗inen Boleklaus Dembiec, während dieſer 
chlief, mit dem Meſſer erſiochen. Der Grand zu der 
Mordiaf ſt roch nicht belannt. 

LZiſſa. Vom Deutſchen Gymnaſinm. Wie 
wir ſo on beridbtet heben, dat das Poſener Schullurafor ium 
31 Schulern aus anderen Woſewodſcha'ten die Au nohme 
n das Deutiche Gymnaſinm in viſſa verweigert. Abg. 
Utta hat endlich nach wiede halten Ja'e roentionen vom De⸗ 
zartem vtschef die Nachricht erhalten, daß dieſe Apgelegen⸗ 

helit durch dae Min' fterium in einem für die nicht aufage⸗ 
op men n Sch ler oünftigen Senpe entſchieden und die 

diesbezügliche Berordnung dem Miniſier zur Unterzeichnuug 
ↄꝛorgelent wurde. — 
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du vug meine Celder. 
don herzen wollt ich Dich beſingen 
Und dich erbeben, Liebſte mein, 
Dar meine huldiaung Dir bringen 
Im minneſar ge ſüß und rein. 
Allein, ſo bald ich dich um ande, 
Um ganz in Wonne aufzugehn, 
Iis aus mit meiper Lieder Kange, 
Mit meinem Können und Verſtehn. 
I5 bin ſo gane in dich verſunken, 
Du. Holde, haſt mirs angetay, 
Daß ich von deiner Schönheit tranken, 
Nur ſeufzen, herzen, küſſen kann. 

3. Will. 

tiu plauderſſuudchen Di 
Fennn potten. 

Wir halten am Freitag Mutao, ſo ſchreibt ein Mit 
arbeiter der Basler Nachrichten*, das ſeltene Veronöagen, 
ni 5 nny Porten in kle nem Kreiſe beim ſchwarzen Kaf⸗ 
fee einige gemulliche, ebenſo unterhollſome, wie inlereſſunie 

lunden zu veplaudern. Sne ganzg neue und 
leichte ärt, ein Znterview abeuhalten, wird mancher 
Leſer einwenden. Und mit Kecht! SEn Jaterview im 
landläufſeen Sinne des Wortes hat es auch nicht ſein 
lollen. Intervie wen kann man einen Stoats wanp, weil 
der Berichterſſaſter zum voraus weiß, auf wilcke Kichtli 
men er ſein Oofer feſſſeden muß und was die Zetungs- 
leſer erwarſen, pämſich die genaue politiſche Meinung und 
Ebſicht in einer ganz beſtimmten Sidalsoktion. 

Bei einer ſo wellbekannten Könſtlerin aber, wie 
Henny Porien, wor dieſe Att des dorgehens von vorn⸗ 

rein ausgeſchloſſer, weil Frogen über ihre Kunſt- 
auffaſftung belanolos vãren, da ja jeder auch nur 
eimgermaßen auſmerkſame Kinobeſuger dieſe beim En- 
bick ihrer Stöpfungen beantwortet erhält. Unſere EAb- 
ſicht war vieſmehr, Henry Porlen in ein Geſpräch zu zie— 
hen, in dem uns kaleine Belangloſiakeiten enthüllt wurden, 
die uns ober weit eher als die hochſtehenden Kunſidebat 
len den Reie ihrer Perſönlichkeit offenbaren mußten. 
photosraphien und Fiimband beſihen die 

angenehme Eigenſchaft des Schmeiche nkönnens*. Wie 
oft it man doch emtäuſcht, wenn wir einer Bidbekannt 
ſchat in Wi klichkeit gegenũberirelen. UNchis von einem 
kia ſi chen Seſichts profit, verſchwunden der dichte Schwung 
der Augenbrauen, die iangen, ausdrucksvolle Aaoen be⸗ 
ſchallenden WBinpern. Elles Zauberkünſte der Tünche! 
Und heute konnien wir die Probe aufs Exempel machen. 
Se iſt reſtlos gelungen; denn ſie lieferle den un zweideulicen 
Beweis für die Kich iokeit des Satz s ‚Keine Regel ohne 
ſssnahme*. Henyh iſt auch in dieſer Beriehung ein 
Ausburde. Sie i es, wie ſie uns en gegeniritt, ein 
kle nes freundlches Lächeln auf ihren offenen GSeſichls ü 
gen. die henny Porten, man möhhte faſt ſgen, wie 

benm 5um leitt und lebt⸗ die impo ierende, in ihrer 
Ebenmaßakeit ente uckende G ſtalt. das blonde Prachſhaar, 
das ebensfrohe Weſen und das Prächtigſte von oiſem, 
die ſprechenden tiugen. In ih em gonzen Tun und Trei— 
ben in Werklichkeit die Erfüllung des I)ealbildes. das 
Van ſich von ener He din machen kann. De kühnſten 
Ewartungen ſind ubertroffen; denn als ſie zu ſprechen 
bainn da wurde einem der Nachteil bewußt. der dem 
ſummen Fim ar hoſtet: das fehier de Mowent, das aill 

CLi be ꝛum eigenen zleuch iſt haß om andern 

Stolze herzen. 
RKoman von Fr. Lehne. 

443. Fortſetʒzun). Machdtuck derbeten) 

— 14. Kapitel. 
Der ungewohnte Feſſrobel halle Ellen ein weyig 

ngegriffen. Sie ſuchte im Winſergarten eine kurze Er— 
hoiung und Ru h be leitele ſſe. Udſer einer Palmen 
gruwppe fanden ſie en lauſchges Plätzchen. En leiſe 
Poſchernder Springobrunnen verbreitele eine angenehme 

e 
Dort kommt Frau Löbbeck!“ ſaate Ruth. 

e IAabella haite de beiden erblickt und ſchrilt auf 
�u. 

Darf ich mich Ihnen anſchließen? Diuben iſts gar 
ſo hei ſe 
Se nahm neben Ruſh Platz. Ermũdet ſchloß ſe 

die fluer, und das junge Mäbchen ſah, wie leidend der 
Ausdi ca hres Geſid is war vochden üch die spannung 
arn gelõöſt haſte. Die ſchöne Frau flöſſe ihr ene geweſſe 
Alnohme ein. mu einem Jemes Löbbecke konnte ſie 

unmõoglich alũc ich ſein. Und hate Ruth, währerd 
ſie ſang, nickt geſehen, wie Zabella und Kaus Blicke 
Dechſellen. Sie ſann uͤber das derhälinis nach, in dem 
—8 den mieinander ſſanden — es wor do, während⸗ 
abella bei zenn Wohrmonn zu Beſuch war, eiwas 

Seeallen. Jodeila unlerhleit ſich ſeht liebens würdis 
—X die beredt wurde, als ſie von ihrem Kinde 
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ie Frau und ihre Welt. 
unſeren Sedanken und Sefuhlen letzten Endes doch erſt 
die höchſte Könung gibt, das den Menſchen vom Ter 
unterſcheidet, die ſprachliche Husdrucksmöolichkeil. Der 
zaubervolle Tinbre ihrer Stimme, der nicht anders ſein 

kand, ſoll die harmonie. ihres Weſens nicht geſtört werden, 
iſt ſicherſiich die Jänkſte Waffe, welche die berühmle 
Filmichauſpielerin ins Feld tragen kana. Und dann be 
gann ſie zu erzählen: 

Mein Vater war Opernſänger, ein ebenſo her⸗ 
zensuter Menſch wie begabſer Künſtler, aber ein großer 
Idealiſt, der den velfochen Intrigen der Bühnenlauſbahn 
nicht gewachlen war. Einmal himmelhoch jauchzend, das 
andere Mal zuſode benübt, konpte er nie lange Zeit am 
gleichen Orle verb eiben. Seine Scheu vor Menſchen, ſeine 
dnaſt vor dem Publikum übertrug ſich auch auf 
mich, und ſo verband ſich ſeine Warnung mit meinem 

eigenen Empenden. das Schauſpielerleben zu meiden. 
Mit leichtem Sepseck, das alle hHabſeligkeiten barg, in der 
hand. das Biüderchen im Wagen ſſo end, kbamen wir 
vach Beſlin und liegen in einer mehr als beſcheidenen 
Penſion ab. Schwer mußten wir durch, lernien das hun; 
gern kennen und wußlken am Ebend des öfleren nicht, 
wovon wir am nãchſien Tage leben ſolllen Ich ging in 
die Sdule. wurde größer, und da kam das in mir pul- 

ſierende Künſilerblute⸗ u ungeſti mem Durchbruch Unbe- 
wußt wurde ich zu meinem Berrf geirieben. Nach der 
Schule las ich ein ſchönes Buch und fühlte wich unwill- 
kürlich da?u gedrãngt, deſſen Inhalt zur Derſtellung zu 
brineen. Ich deklamierle Monologe aus Maria Stuart, 
und hatte — Erfolg. Da gaab auch mein Valer ſeinen 
W derſtand out, ich wurde aus ‚PDeutlche Theater“ ziliert, 
beſtand mein Examen und ſollte ohne weileres für größere 
Rollen verpflichſet werden. Da aber kam wieder die 
flaoſt vor dem Publikum, ich gab ihr nach, und wurde 
derart Fumſchauſpielerin. 

Hier fand ich meine Beſfriedigung, wiht zuleht auch 
im 5 eben und in der Gewißheit, dem Vol?, den breite⸗ 
ſſen Moſſen, mit denen ich leide und fröhlich bin, durch 
die Schaffung m iner Seſtalken Mut zum Weiterringen in 
ihrer troſtlos eintoͤnigen und oft erbarmungslos nied er; 
ſchmetternden fRuibeiſs mühlal zu geben. Und daß wir 
dies gelungen, iſt mein höchſtes Glück. Meine größten 
Schãtze ſind die Brieſe, die ich aus dem Felde bekam, 
und die in ih er oft ungelenken Ert, aber in ihrem er⸗ 
greifend echten Ton mir zum Bewußlſein brochten, daß 
mein Tun nicht nutzlos lei, ſondern mir beredtes Zeugnis 
gab, doß es meinem Spiele gelang, die durch ihr ſchreck- 
liches handwerk verrohlen Kriegsaeſellen im Feldkino für 
einige Stunden der ſchaurigen Werklichkeit zu entreißen 
und ihnen das Weſen und die Gefühle einer deutſchen 
Frau zu zeigen. 

Dies holt mich auch in der Segenwart aufrecht, in 
dieſer Zeit der ſtändigen Umwertung, da ein fühlendes 
Herz ob all dem ee Jammer und Elend bluten 
muß und da auch ein Menſch in guter Stellung, ſofern er 
nicht ſcheffelweiſe zuſammenſchiebert, Möhe hat, ſich durch 
zuringen. We wor es doch früher ſchö, wo man für 
10 Pfennige ei lieblich kleines Spielzeug kaufen konnle, 
und heute, gebe ich da meinem Kleinen Millarden, ſo 
ronmt er entläuſcht aus dem Kaufladen zurũck. weil er 
nichtis dalür erh'elt. So ſchoff' ich denn an meinem Plah 
und hoffe nach wie vor, durch mein Spiel den Leuten 
ihr Elend vergeſſen zu machen. An ſechs Siof filmen habe 
ich ſeit Januar milgewirkt; ſie olle werden in nächſter 
Zeit herausbommen. In A. N. R. J.“, in dem ich die 
Maia verköſpere, traf ich zum erſtenmal wmit Aſta 
Hielfen zaſammen. Das war wunde voll! Da gab's 

In dem Schwarm der Säſte halle Klaus von Wall- 
brurn ſeine Damen vermißt, in leichter Unruhe ſuchte er 
ſie, da er fürchtele, Ellen ſei unpäßlich geworden. 

Da ſand er ſie im Vmterarten — in GSeſellſchaſt 
von Frau Löb ecke! Ellen hatle ihn kommen ſehen und 
lãchelte ihm freucig entgegen. 

Haſt du mich vermißt. Klaus? Ich war ein wenig 
mũde, vnd hier iſt es herrlich zum Husruhen! Willſt du 
nicht bei uns bleiben 7?* 

MHinm Plah. Klaxs!“ bat auch Ruth. „Ich kann 
deine Segenwart ohrebin nicht mehr la ge geniekfenñ.“* 

Jſabellas herz klopfie, als er ſich mit leichter Ver 
peiſung gegen ſie ſetzte. Sein ſchönes, ernſties Seſicht 
war ihr zugewapndt. 

LCeider Ruthẽ, entgeanele er auf der Schweſter Be 
merkuno. ‚Wir behiellen dich gern noch eine Weile.“ 

die Pflicht ruft, und du, als Soldat, weißt, 
daß U laubsuͤberſchrei ungen ſtreng beſtraft werden?, 
ſcherzte ſie. 

Wer hälte das gedacht, Baroneſſe, als wir uns 
vor beinahe zwei Jahren kennen lernten, daß Sie 
heute eine beruhmte Sangerin ſein werden*, bemerkle 
Iſabello. 

Berühmt iſt des GSuten zuviel!“* 
Weshalb ſo beſcheiden, Baroneſſe? Sagen wir alſo: 

eine angenehme Beruhmtheit, wenn Se durchous eine 
Eipſchränkung wunſchen! Ich ſehe Sie noch in Kämmers 
Reſlaurant, im weißen Kleide, mit ſchwarzer Schärpe. Der 
Tag iſt mir ſo deullich im Gedäcunis —“ 

Auch ich werde dieſen Sonntas nie vergeſſen fiel 

beine langwierigen Proben, eine jede kannte der andern 
Iatenſionen. Das iſt überhaupt die Houp forderung ſeit 
Beginn meiner Filmangkeit: ſelbſt in den Ucebeyrollen 
nur eirſte Kundler zu beſchäftigen. Huch der reifſte Schau⸗ 
ſpieler wird nie das Beſte geben koͤnnen, wenn er ſein⸗ 
Fäbigkeit nicht an denjenigen ihm adacquater Menſchen 
meſſen kann. 

Und nun bin ich hier, domit unzähligen Nachfrogen 
und Buͤten nachkommend, mich perſönlich vorzuſſellen, 
gedrängt nicht zuletzt auch durch finanzelle Ruckſichtnahme, 
vond ich muß ſagen, ich habe dielen Schrilt nicht zu be— 
reuen. Meine Reiſe durch Deutſchland, die Tchechoſlowa⸗ 
kei und vun hier durch Ihr ſchönes Land gibt ma die 
GSewißheit. daß ich etwas zu leiſten imſtande bin. Da 
ſtehen auf den Stroßen arme verhutzelte Leute, einen Krat- 
ten am kEirm, ein Tuch um den bloßen hals geſchlagen; 
ſie bönnen das Eintrillsgeld richt erſchwingen, wollen mich 
aber dennoch einmal von kingeſicht zu Angeſicht kennen 
lernen und warlen nun, bis ich kamme. Dies zeigt mir, 
daß ich verſtanden werde, was ich von einigen meiner 
Kolleginnen oder Filmgeſellſchafts direkloren nicht behaupten 
kann. Ja, auch ſch werde angeſendet, vielleichl auch des 
halb, weil ich einzig und allein meiner Kunſt. der Muſck 
und meiner Familie lebe. Doch oͤtzt weiß ich, nicht die 
kKinobeſucher ſind veraͤrgert auf mich; ſie wollen mir nach 
wie vor woͤhl. 

GSerade ror dieſen aber habe ich einen koloſſalen 
Reſpekt. Abends wenn ich auflrete, bekomme ich unſag⸗ 
bares Lampenfieber, aus Angſt, ich könnte den Zuſchau⸗ 
ern vicht das bleten, was ich ſuͤhle. Meine hände ſind 
jeweils eiskalt. Grauen ſteigt wüurgend im hals ewpor. 
und all dies nur im Sedanken an das Publikum. dies 
iſt auch der hHauptgrund, weshalb ich noch nie als Büh⸗ 
nenſchauſpielern aufgelrelen bin. Ich fühle mich innerlich 
dazu durchaus berahigt; ich weiß, daß ich unbedingt auch 
einmal autreſen werde. Em eheſten vielleicht an einem 
Wohllatigkeitsfeſt, wo ſich die Zuſchaver von vornherein 
blar ſind, daß dies Unſerfangen ledialich einem gulen 
Zzwecke zuoule kommt und nicht, um Lorbeeren zu ſam⸗ 
meln. Schon oft war ich nahe daran, den Schriit zu 
wagen, aber dann hielt mich im litzten Moment immer 
wieder das unerklärliche Eiwas davon zuröck. Ich bin 
mir bei dieſen Plänen zum vornherein bexußt, daß ich 

dabei Gefahr laufe, zu ſcheilern; denn ohne weileres wird 
an mich bei meinem Buhnendebut ein viel ſirengerer 
Maßſſab gelegt werden, als dies bei andern Schauſpielern 
der Fall iſt. 

Wie ſchoön habt ihr es doch in der Schweie, ſeid Ihr 
glũckliche Leule! Eure kinder ſind wirkliche KAinder, keine 
allklugen Masken. Hier alme ich erlöſt auf, hier habe 
ich wieder das Lachen gelernt. 

so kamen wir von dem einen aufs andere zu ſpre⸗ 
chen, und henny Porien plauderle in ſo ancenehmer, un⸗ 
terhallender Weiſe. daß die Zeit wie im Fluge verſlrich 
und erſt beginnendes Daäammern uns zum FRufb uch mahnte 
für uns werden es unvergeßliche Augenblicke bleiben; 
wir werden henny wieder ſehen,. menſchlichem Ermeſſen 
nach wohl bloß im Fline, aber wir werden auch dann 
ſſels uns ihrer verlräumt kraulichen Worle crinnern, ihrer 
S imme Laut im Ohr vernehwmen und ſühlen, daß ihr 
Spel wie ihr Leben das Sinnbild der echten deutſchen 
Frau iſt. 

4. Die Tropen haben uus manch' erſtllaſiges Rakrungke 
und Genuß⸗Mittel aeſchenkt. darunſer auch die lẽſt'chen 
Aolo? nũſſe., aus deuen das berühmte Ceres⸗Speiſefett 
er; eu⸗t wirb. 

— —— ——————— 

. —8 Fer bildele einen Wendepunkt in meinem 
Jeben!* 

Intereſſiert horchte Iſabella auf. Wieſo. Frau 
Baronin ?* 

Klaus erbleichte. Er verſuchte, das Geſpräch in an- 
dere Bahnen zu lenken, doch Iabella, die ſeme Unruhe 
merkle, frazte von neuem! ‚Weshalb wird gerade jener 
Tag in Ihrer Srinnerung haften bleiben, Frau Baronin ? 

.0dbas ſind Midchenaeheimniſſe; meine Frau iſt 
ſehr ſch värmeriſch veronlagt?, ſagle Klaus mit rauher 
s imme; er war beinahe verzweilelt, als ſich Ellen jeht 
mit ſanf“em Vorwurf zu ihm wandle. 

fber Klaus, das nennſt du Schwärmerei? Weißt 
du denn nicht mehr, daß wir uns an dieſem ſchönen 
Sonntagmorgen verlobt haben ? 

Ueber ihrem Seſicht lag der Schein einer holden. 
verſchämten Freude; ſie ſah nicht, wie erſchreckend bleich 
ihr Gatte gewooden war, ſie ſah auch nicht den hohn⸗ 
läche'nden Triumph, der in Nabellas Anllitz aufzuckle und 
es jãh verãderte. 

Diſer Sonntag iſt Ihr Verlobungstag, Frau Ba— 
ronin ?* fragte J abella und lachte kurz auf. 

Dabei bckte ſie dem Baron feſt in die Rugen; der 
aber ſah an ihr vorüber mit einem Rusdruck voller In⸗ 
grimm und voll verhaltener Wut. 

Ja, gnädige ärau, der Sonniag war mein ver⸗ 
lobungsſaal!“ anſworte Ellen harmlos. Es war fulr 
meinen Kuſin eine groẽ arige Ueberraſchung, und ich ſelbſt 
waale kaum, an das GSluck zu glauben, daß er mich 
wãhlle. 

Eortſetzunz folgt 
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Neue Schriften. 
Friedrich Sa öll, Die Wahrbeit über das 

Chriſtentum. Wege zu deutſchex Wiedergeburt. Ein 
Sammelruf an die Beſien iun allen Schichten des Volles 
ſur Echaffang eines mächtioen keutſchen Vol's lJaubens. 

— Das wabre Chriſtentum als denut—⸗ 
ſcher Volkoglaube. 80 Sätze wider den Un lauben 
der Chriften*?. Siegftied⸗Verlao, Stuitaart. 

Belde Schriſten verlünden ein Choiſtenlum der Gottes 
unmillelbarleit/ der Verwirllichung Gotlies in vns urd 
außer uns, der Verontwortlichkeit für ein Reich Gottes auf 
Eeden, eine Znrbildliche Erfaſſung des Lebens Jen und 
eine den WUmn rin den Glarben aufröttelyde, ju hö ſten 
Maßſtäben vnd Le'ſt angen anſeuerr de Geſtaltung des eff nt⸗ 

lichen und perſönlichen Lebensz Einbeit von Glauben und 
Leben, von Reliagſon und Pol lit, helt iſche vnd ſchöpferiſche 
Frömmigleit. Sie bedeulen eine Wiedergeburt des ari 
ſchen Urchriſſentume, eine Weilerführung der deufſchen Re⸗ 
formation und zugleiſch eine Umgeſaliung von Poluik und 
Wi iſchaft nach ſittlichen Mafſtäbter. Der Ordunnadẽge⸗ 

danle erſcheint n einer aroß⸗ũoicen Auffaſſurng als Kelm 
einer lünfligen einheltlichen Vollokirche. Feiert: 

Die Schönbeit. Monalsſchrift für Kunſt und 
Leben, Seit 9. Jehra. 109. Verlag Rechard A. Geſcck⸗, 
Dresden A 24 683 1.- 

Ewigleiie werie zu ſckaffen, iſt des Menſchen köchfte 
and edelſe Auf abe. Nur Uvergsnalſches bildet eine ſicht⸗ 
bare Bircke zwiſchen Ahnherr und Nachſfohr, wiſchen Ver— 
gangenhelt und Zukunft. Tem Sioff entprecheud, den er 
efſaltet, iſt vor allem der Bildhauer ein Saöpſer ven 
erlen, die Jahrhunderle überdauern. Die Seö hbeit geh' 

in ihrem neueſt˖ u Hefl bilbbaue⸗ iſchem Schaffen nach, in 
dem ſie das Werk Apguſt M. Shbreitwüllers wür⸗ 
dit. Gerade Schreitmüllers Plaflilen ſcheinen ganz be— 
ſonders dam berufen, ſrä'eren Geſchlechtern Kunde en geben 
von dem Geiſt ihres Sdöpfers und ſeiner Zeit, fillen ſie 
doch immer den Menſchen in ſeiner Dreigeſtalligleit dar, 
in ſeiner Beziehung zum Menſchen, jur Neur, zum Göilt 
lichen. C. Söfer⸗Abekinas kerniger und doch 
ſchmiegſamer Auſſoß, dem eine Arzahl pröchliger Abbil⸗ 
bungen beigegeben ſinb und der ein tlefea Einfühlen in die 
Art Schrelmöllers eigt, gewäbr! einen guten Einblick in 
ſein Leben und Schaffen. Eine Novelſe von Adele Nau— 
mann⸗Benedix „Feleriag des Lebenn“ leitet üder zu 
einer luren Abbandlung Jeb. Guttzeits, eires be⸗ 
kannſen Vorlämpfers ſür natürlichke Lebensweiſe. Von 
feiner Seelenbeo achtung zeuot Dr. Friedris Walliſſche 
bebilderter Aufſaßz „Lola Ehre“, der darlegi, wie die 
Künftlexin dunch die Art der Bekleid ung der Enſtwcklung 
ihrer Weſendart als Fiñllihr“ im Spiege menſch“ Ave druck 
verleiht. Eit e Arzohl lür flleriſcher Avſfralmen menſchlcher 
Rorpernſckonbeit erwecken im Beſchauer die Erinnirörg an 
ſenniag warme Semmertege, und die Eedichte und kleineren 
Prolabeiträre beweiſen, daß die „Echöt heit*s, allen Stür⸗ 
men zum Troßz, weiterhin ihren Siege⸗ wea gebt. De. 
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verbunden wit turneriſchen Aufqührungen und darauf⸗ 
folg⸗ndem Tauz. 

Alle Sportverelne ſind herzlichſt willlommen. 
Die Souverwoltung 

d. woj. zu codr. 
n 

. Turnverein „Aurora“. 
— 

3 Uhr nachmittags 

Sonnahend, den 24. Novem⸗ 

Sonntag, den 25. dſs. Mis. ab 4 ͤg 

TAdun Vrefſe — dreiteg, den 28. Nevember 1922 
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Die Ledzer lndustriellen sollen 
Fremdua!uten herqge ben. Das Ministerrats 
präsidium hat aut Anorduune des Viz⸗ premiors 
Corfanty dis Lodzer industrielſon 2u einer heute 
Angenäſsn Kopterenz eingeladen, auf der die 
Bedingupgen fur oio Botrliobtang der Vermdeens- 
Fte der im Jahro 1024 teatgesetzt werden sollen. — 
is vir erfahreu, will Korfan y den Indusitrietten 
deb Vorschlag waohen, dieee Steuer in hoeh 
vertigon Valuten zu bezahlen. Es ist au arwarten, 
daes die Indastriellon bei dieser Gelegenheit wit 
Forfanty über die allgemeine Lage dor Tectil- 
pdusitrie im Zusammenhang mit der polpiecten 
binarz- und VWirteehatfts politik spreeohen werden. 
Charaxreristisob ist, dass Fipanzminister Ku- 
GRaArGI an dleser Kontoreonz nioht teilnehmen 
wied. 

QOold- uncd Siberpreeioae. Die Landes- 
darlepe kasss 2blte am Mittwoon: far einen 
Golarubel 1.170, 600 MK., eiren Sibertubol 778, 800 
Me, eino Golamark 542, 000 Mk., eine Silber 
mart 216,200 Mk., eine deterr. Goldkrone 451.000 
Vx., eipeé doterr. Silberkrone 180 500 Me., elnon 
Geiatranken der lat. Upion 480 000 Mxt., e»lnen 
Sbertravken 180 5600 Mk.. einen Golddollar 
22760 � D, einen Silberdollar 1.040, 4205 MK., 
ein Goldpfund 11074,000 Ak, eiden 8 Pberso illſiog 
226,10 Mxk., für ein Gremm reipen Goldos 
16 i2, 400 Mx., roinen Silbers 48 240 Ax. 

Varacohauer Boörse, 
Warsobau, 22. Novembor. 

valaterw. Goldtrauaks der lat. 
Donars 2 Un on 4909850 
Franz Fratre — Mnororte 3800.3 00 
b0olidbous Serle D 38850000 Goldaneibe 200000. 2700000 

370000 376000 LRanadlsoneo D ollars — 
8Sebeerns. 

ßolgion 120000 1108000 kras 72000 
ßer in — 1Ssor vwelt 436d00 
Dan g — hukarost — 
Hol la od 952000 051500 ·opentageoa —— 
— 100706000 1600. 63000 Wen 3525 
Nevw Xork 25000000 Rom— 10400 
baris 138000. 13078600bristſanta — 2 

2zrbob, 22 November, (Pat.) — 
Berliv — —, Lopdorp 28000.-. Holaad 28-, —T 
Vorxt 5878. karis —. ⸗, AMstland — — kFrae 16 77144 
Budapest O.os, Boſerad 647. Sotia 470 Ruaarest 287 
Warsebau — —. —V —— Oest. Rr. OoOoqi:/. 

Werbt — 

der hl. Kreuzkirche zu Lode 

abends, im Lokale Konſiantinerſir. 4 ſein 

dec kathol. kiccheageſanubetemn, (atllie“ 

begeht am Sonnabend den 24. dſs. mis. um 8 Uhr 
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mit reichhalligem Prog:amm und darauffolgendem Tane. 

Die geſchätzten Mitglieder. nebſt ihren werlen fingehörigen, ſowie 
durch Milglieder eingeſührte Gäſte ſind herzlich willkommen. 
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ber, um 8 Uhr abend, findet im 
eigenen Lokale, Milſch-Straße 
Nr. 64 ein 

Famillenabend 
mit anſchließender Vreisverte Luvg flatt — Diejen'⸗ 
gen Sieger die bei dem vom T. B.Auſora* veran⸗ 
falteten Vettkämpfen Vreiſe errunen baben, werden 
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Taͤnz. — Die Muſik lieſert das eigene 
eñler uner Lehung des Dir genten Hexen Eduard 

Ende. — Nur durch Müglieder eingeführte Gafie 
haben Zutritt. 
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